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Die Vereinheitlichung des Reiches und die Schule
Nicht politische Gedankenspielereien sondern Notwen¬

digkeiten veranlassen uns , der Frage nach dem grundsätzlichen
Verhältnis von Reich und Ländern nachzugehen. Die Ur¬
sachen, die auch vom Gebiet der Schulpolitik aus zur Aeichs-
reform drängen , sind manigsacher Art : Unzulänglichkeiten
in der Durchführung der Verfassungsartikel , neue politische
Ideen , wirtschaftliche Erwägungen .
Der verfassungsmäßige Zu st and :

Die Gesamtkonstruktion der Bismarckschen Verfassung
war nicht rein föderalistisch . Sie ist wohl gedacht , wie es in
der Verfassungsurkunde hieß , als ein Bund der Fürsten
(ein Vertrag — foedus) , den der König von Preußen mit den
übrigen Fürsten abgeschlossen hatte . Tatsächlich lag aber
die politische Macht in Preußen , dessen Spitze der Kaiser
war . Man kann so von einem monarchischen Unitarismus
reden. Außenpolitik , Verfassungsfragen , Heeresneugestal¬
tung , Finanzreform konnten nicht ohne den Kaiser und den
verantwortlichen Reichskanzler gemacht werden . Die ein¬
zelnen Bundesstaaten hatten volle Souveränität : den Süd¬
deutschen waren besondere Reservatrechte zugebilligt. Durch
die 5 Jahrzehnte hindurch war der wachsende Zug auf zahl¬
reichen Gebieten zur Berreichlichung unverkennbar .

Die Schule war ausschließlich ein Hoheitsgebiet der
Länder . Das Reich leistete wohl Anerkennenswertes auf
dem Gebiet der Auslandschule und auf einigen Spezialge¬
bieten. Einen nachhaltigen Einfluß auf das deutsche Bil -
dungs- und Erziehungswesen übte es nicht aus . In der
früheren Reichsschulkommission konnte man wirklich keine
die Schulpolitik fördernde Einrichtung des Reichs erblicken .
In zahlreichen Reichstagssihungen wurde denn auch die Un¬
zulänglichkeit dieses Zustandes und die Untätigkeit des Reichs
bedauert . Es gab wohl ein preußisches, bayrisches, badisches ,
aber als rechtliche Einheit : kein deutsches Schulwesen. Schul¬
verwaltung und Gesetzgebung blieben eine Domäne der Bun¬
desstaaten. Diese waren die obersten Träger der Schulhoheit.

Das neue Reich ruht auf dem Staatsvolke . Es war
das politische Ziel der Schöpfer des neuen Verfassungs¬
werkes, das deutsche Volk einschließlich seiner Volksgenossen
an den gefährdeten Grenzen nach dem unglücklichen Aus¬
gang des Krieges fest und treu in einem einheitlichen Reich
zusammenzufassen . Den auseinanderstrebenden Tendenzen
glaubte man zu begegnen, wenn man den Gedanken der
großen kulturellen Einheit der ganzen Nation scharf betonte
und demgemäß auch das Reich in sein Recht einsetzte , als

bestimmender Faktor sich am Bildungswesen zu beteiligen.
So erhielt es das Recht in Art . 10 , daß es „auf dem Wege
der Gesetzgebung Grundsätze für das Schulwesen aufstellen"
kann . Gleichzeitig brachten die Artikel 142—150 in dem
Kapitel über Grundrechte und Grundpflichten der Deutschen
eingehende verfassungsrechtliche Vorschriften , die auf 3
Grundlinien gebracht werden können : Vereinheitlichung ,
Verselbständigung und Verweltlichung des Schulwesens:
organischer Aufbau und Ausbau : Regelung des Verhält¬
nisses zwischen Staat und Schule auf dem Gebiete des Re¬
ligionsunterrichts . Außerdem enthält die Reichsverfassung
eine Menge von Bestimmungen , die das Schulwesen in¬
direkt beeinflussen , z . B . Elternrecht , Fürsorge , Recht auf
Arbeit usw . Einzelne Fragen waren ausdrücklich der Reichs¬
schulgesetzgebung Vorbehalten. (Lehrerbildung , organischer
Ausbau , Reichsschulgeseh ) . Das verfassungsrechtliche Ver¬
hältnis , das zwischen Reich und Ländern auf dem Gebiete
des Bildungswefens heute besteht , läßt sich so formulieren :
Die Reichsverfassung hat den Grundsatz von der Schul¬
hoheit der Länder durchbrochen , indem sie dem Reich die
Befugnis gab , Grundsätze für das Schulwesen im Wege
der Gesetzgebung aufzustellen. Doch ist die Schule nach wie
vor, abgesehen von einigen dem Reiche vorbehaltenen Zu¬
ständigkeiten, ein Hoheitsgebiet der Länder geblieben. Ihre
Souveränität wurde also mit einigen Einschränkungen ge¬
wahrt . Die Reichsverfassung hat an dem Grundsatz der
Schulhoheit der Länder festgehalten. Wenn das Reich von
seiner Gesehesbefugnis Gebrauch macht , so sollen die Län¬
der diese Grundsätze ausführen , soweit nicht Aeichsgesehe
etwas anderes bestimmen . Die Überwachung hat sich das
Reich nach Artikel 15 Vorbehalten.

Selbst die Vertreter des württembergischen und bayeri¬
schen Staates erklärten bei den Beratungen im Verfassungs¬
ausschuß , daß gegen die Grundsatzgesehgebung des Reiches
nichts einzuwenden sei , und daß selbst für das Volksschul¬
wesen vereinheitlichende Normen gegeben werden müßten.
Der tatsächliche Zu st and :

Die Reichsverfassung hatte wohl fundamentale Grund¬
gedanken aufgestellt und die pädagogische und schulpolitische
Welt hatte auf die Initiative des Reiches große Hoffnungen
gesetzt. Die zehn Zahre Reichsschulpolitik bedeuten aber eine
schwere Enttäuschung. Außer verschiedenen erfolglosen An¬
läufen zur Schaffung eines Reichsschulgeseheshat das Reich
im Zahre 1920 nur das Grundschulgesetz geschaffen und es
kurz darauf wieder durchlöchert . Im übrigen hat es auf
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seine ihm zugefallene große kulturpolitische Aufgabe ver¬
zichtet . Einzelne Länder haben dagegen gegen große Wider¬
stände , die manchmal sogar vom Reich herkamen , Erfolg¬
reiches geschaffen . Die schulpolitische Lage charakterisiert sich
als ein Absinken von der schulgesetzgederischen und pädago¬
gischen Reformfreudigkeit unmittelbar nach der Staatsum¬
wälzung, als ein Erlahmen der auf Reuaufbau gerichteten
Kräfte , als ein Überhandnehmen partikularer Mächte und
zersplitternder Tendenzen im deutschen Schulwesen. Die in¬
nere Ilneinheitlichkeit und Bundscheckigkeit der Schulgesetz¬
gebung ist noch größer geworden.

3n der Lehrerbildungsfrage deren einheitliche Regelung
für die ganze Deutsche Republik Sache der Reichsgeseh-
gebung gewesen wäre , verzichtete das Reich in der dritten
Steuernotverordnung auf die Durchführung aus Mangel an
finanziellen Mitteln . Gleichzeitig aber schufen die Länder
ihre Lehrerbildungsgesehe und zwar :

1 . Sachsen, Hamburg , Thüringen , Braunschweig im
Sinne der Aeichsverfassung,

2 . Preußen , Hessen , Baden nach eigener Art ,
während Bayern und Württemberg die alte Seminarbildung
fortführen .

Diese Entwicklung hemmt oder verhindert vielleicht
ganz die endgültige Regelung durch das Reich im Sinne der
Verfassung . Ein neuer Partikularismus festigt und verstärkt
sich . Die Ilneinheitlichkeit der Lehrerbildung hat die Ver¬
schiedenheit der Volksschulbildung im Gefolge. Dadurch
wird nicht die einheitliche Bildungshöhe gewährleistet, die
zur Lösung der großen volkswirtschaftlichen, sozial - politischen
und kulturellen Aufgaben des Volkes notwendig ist . Wäh¬
rend das Reich erklärt , keine Mittel zur Durchführung der
Lehrerbildung zu haben, errichtet Preußen neben seinen
Hochschulen eine größere Zahl neuer Akademien . Eine
Reichsgerichtsentscheidung besagt , daß ein Land , wenn es
selbständig vorgeht, an die Reichsverfassung, die einheitliche
Regelung verlangt , nicht gebunden ist . Die Lehrerbildungs¬
gesehe in Baden , Preußen und Hessen verlegen nur ihre
Volksschullehrerbildung an die Akademien , während an¬
dere Lehrergruppen an der Hochschule verbleiben oder eben¬
falls in besonderen Hochschulen ihre pädagogische Ausbil¬
dung erhalten . So werden in Baden die Gewerbelehrer an
der Technischen Hochschule, die Handelslehrer an der Han¬
delshochschule , die akademischen Lehrer an den Hochschulen ,
die Musiklehrer an der Hochschule für Musik , die Zeichen¬
lehrer an der Kunstschule , die Volksschullehrer an den
Lehrerbildungsanstalten ausgebildet . Jede dieser Anstalten
muh, wenn sie wirklich Pädagogen erziehen will , ihre päd¬
agogischen Einrichtungen haben . Diese Zersplitterung macht
eine wirkliche pädagogische Ausbildung unmöglich , ist un¬
rationell und unwirtschaftlich. Eine Vereinheitlichung liegt
im Interesse des Staates und der Schule selbst. Ähnlich ist
die Verschiedenheit auch auf anderen Gebieten : Schulpflicht,
Schuldauer , Verwaltung , Finanzierung , Schulaufsicht, Schul¬
organisation , Fortbildungsschule , Lehrpläne , Lehrbücher usw .
Auf dem Gebiet des höheren Schulwesens treffen wir in
Deutschland 29 verschiedene Formen . Der Staatenegoismus
hat bis jetzt die Gesetzgebung durch das Reich immer er¬
schwert . Als das Reichsgrundschulgeseh durchgeführt wer¬
den sollte , stellten einzelne Länder , die vorher zahlreiche
private Vorschulen hatten , finanzielle Forderungen , da sie
durch das Gesetz zu Reubauten , Lehreranstellungen gezwun¬
gen seien . Andere , die schon demokratische Einrichtungen
geschaffen hatten , verlangten jetzt nachträglich noch Ent¬
schädigungen für Ausbaumahnahmen , die sie lange vorher
schon getroffen hatten . So verzögert sich auch die Lösung

der Privatschulfrage . Ähnliche Vorgänge spielten bei der
Verschiebung der Lehrerbildungsfrage eine Rolle . Rach
außen hin besitzt das Reich keine Stelle , die als Repräsen¬
tant der ganzen deutschen Kulturpolitik auftreten kann . Die
Kulturabteilung im Reichsministerium des Innern war vor¬
übergehend bis auf wenige Personen abgebaut und hatte
eine Zeit hindurch nur noch die Kriegsgräberfürsorge zu be¬
treuen . Alle diese Erscheinungen sind es, die überall ein
Gefühl des Anbefriedigtseins erzeugten, das nach Abände¬
rung verlangt . Fragen wir nach den Ursachen ! Auszu¬
scheiden sind einmal solche , die in Personen oder Verwal¬
tungen ruhen . Daß es 29 verschiedene höhere Schulformen
gibt, hat mit Verfassungsfragen nichts zu tun . Die Haupt¬
ursache , die das Reich zur Antätigkeit veranlaßt , ist die
finanzielle Rot . Zu untersuchen ist auch die Frage , ob nicht
auch die Struktur des Reiches die Schuld daran trägt . Die
mangelnde Befriedigung in den Ländern ist darauf zurück¬
zuführen , daß hier ein auf volle Eigenstaatlichkeit eingestell¬
ter parlamentarischer Unterbau vorhanden ist , während die
verminderte Finanzhoheit das eigenstaatliche Leben unmög¬
lich macht oder herabmindert . Es ist auch unhaltbar , daß
sich das Reich in seiner Verfassung in Einzelfällen, wie in
der Lehrerbildungsfrage , das GesetzgebungsrechtVorbehalten
hat, während die Länder aber nicht verpflichtet sind, sich an
die aufgestellten verfassungsmäßigen Grundsätze zu halten .

Damit sind wir bei den Kernfragen angelangt und
können nun Stellung nehmen zu den Beratungen und Vor¬
schlägen zur Reichsreform .
Auffassungenüber Reichsreform :

Die im Januar 1928 abgehaltene Länderkonferenz gibt
einen Einblick in die verschiedenen Auffassungen.

P e t e r s e n , 1 . Bürgermeister von Hamburg hält in
seinem Referate einen Ausbau der Föderativelemente in der
Verfassung für nicht denkbar . Reparationslasten erfordern
die stärkste Anspannung . Die Wirtschaftsverbände erwarten
eine klarere Gliederung des Reiches . Sie erhoffen davon
die Erhöhung der wirtschaftlichen Leistung, die Verringerung
des Steuerdrucks , Ersparnisse durch Vereinfachung der Ver¬
waltung . Die Verwaltungsreform kann nur das Ziel haben,
die Verkehrsbeziehung zwischen Staat und Staatsvolk so
zu gestalten, daß die Volksleistung erhöht wird . Er fordert
eine Stärkung der Reichsgewalt , Vereinheitlichung der poli¬
tischen Willensbildung in einem einzigen Reichsparlament .
Aufbau lebendiger unterer und mittlerer Selbstverwaltungs¬
bezirke. Antergliederung des Reichs in Gebilde, die kulturell
und wirtschaftlich voll lebensfähig sind und im Rahmen des
Reiches ihr Eigenleben führen . In Kulturfragen soll sich das
Reich nur auf Rahmengesetzgebung beschränken.

Dr. Bazille , württembergischer Staatspräsident . Die
Vernichtung historischer Staatspersönlichkeiten , deren Glieder
sich fest verbunden fühlen, ist nicht ohne Zwang möglich . Der
Einheitsstaat wird auf die verschiedene Veranlagung der
deutschen Stämme nicht dieselbe Rücksicht nehmen wie die
Länder . Der Reichtum und die Mannigfaltigkeit des deut¬
schen Kulturlebens ist undenkbar ohne die Länder . Die pro¬
vinziale Selbstverwaltung hat nicht dieselbe Kraft wie die
Eigenstaatlichkeit der Länder . Wohl ist eine wachsende
Stärkung der Zentralgewalt und eine Einschränkung der
einzelstaatlichenAngelegenheiten unverkennbar und gar nicht
zu umgehen. Sie folgt der Entwicklung von Technik und
Verkehr . Doch bringen die zentralistischen Tendenzen Ge¬
fahren . Die Reichszuständigkeit in Gesetzgebung und Ver¬
waltung soll nicht in die Grenzen des Zahres 1914 zurück -
geführt werden : doch ist die Rückgabe der wichtigsten direk¬
ten Steuern an die Länder unerläßlich.
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Zweifellos fließt daraus eine Einstellung , die Schul -
und Kulturfragen ganz den Ländern zuweisen will . Voraus -
sehung ist dabei , daß nicht lebensfähige Länder nicht künst¬
lich am Leben erhalten werden sollen .

Or . H e l d , bayrischer Ministerpräsident . Die bestehende
staatsrechtliche Struktur zwischen Reich und Ländern ist
staatsrechtlich und praktisch nicht erträglich . Die Absicht der
Ilnitarier ist auf Schaffung des Reichseinheitsstaates ge¬
richtet , in welchem es keine mit Hoheitsrechten ausgestatte¬
ten Ländergebiete mehr gibt , und es werden viele Motive inS
Feld geführt : Größere Zusammenfassung wirtschaftlicher , kul¬
tureller und geistiger Kräfte , Erhöhung der Wirkungsmög¬
lichkeit der Außen - und Innenpolitik , Vermeidung der
Reibungsflächen zwischen Reich und Ländern , finanzwirt¬
schaftliche Ersparnisse . Der Einheitsstaat ist aber durchaus
nicht billiger . Die Verwaltungsreform kann im Bundesstaat
ebenso leicht durchgeführt werden . Die Schaffung des Ein¬
heitsstaates zerschlägt geschichtlich Gewordenes , führt zu Ver¬
wirrungen und Spannungen , bedeutet Rücksichtslosigkeit
gegen die politische Psychologie der Bevölkerung und be¬
droht die Einheit des Reiches . Der bundesstaatliche Charak¬
ter des Reiches und die Eigenstaatlichkeit der Länder sind
aufrecht zu halten . Hat ein Land den Wunsch , seine Eigen¬
staatlichkeit aufzugeben , so kann das durch Schaffung von
Reichsländern geschehen . Die preußische Hegemoniestellungg
ist unhaltbar .

Aus der Forderung nach Beseitigung des Artikels 10
der Reichsverfassung ergibt sich die Ausschaltung des Reiches
als mitbestimmender Faktor in der Kulturpolitik . Den Län¬
dern wäre das Unterrichts - und Bildungswesen voll zu über¬
lassen.

Or . Braun , preußischer Ministerpräsident . Sowohl
in föderativen wie im unitarischen Lager hält man die gegen¬
wärtigen staatsrechtlichen Verhältnisse für unbefriedigend .
Der Kostenfrage ist kein großes Gewicht beizumessen . In
Weimar hat man den ersten Schritt zur Vereinheitlichung
wohl getan . Wir hatten weder vor Weimar noch jetzt den
reinen Föderativstaat . Den Ländern ist die Staatshoheit
geblieben : es ist ihnen aber das Rückgrat , die Finanzhoheit ,
genommen worden . Da liegt die Wurzel . Das Reich zieht
ertragreiche Steuerquellen an sich, weist Aufgaben den Län¬
dern und Gemeinden zu . Heute haben wir Länder , die den
Willen zur Eigenstaatlichkeit haben , aber nicht mehr die
finanzielle Kraft , diese aufrecht zu erhalten . Ein Zurück auf
dem betretenen Weg kann es gar nicht geben . Stärkung
der Reichsgewalt muß das Ziel sein . Der Hinweis auf
Stammeseigenschaften ist verfehlt , denn sie haben bei Ent¬
stehung der Staaten oft keine Rolle gespielt . Als Napoleon
die deutschen Kleinstaaten schuf, dachte er nicht an inner¬
deutsche kulturelle Belange , sondern nur an die Schwächung
Deutschlands . Der Weg , der in Weimar eingeschlagen wurde ,
muß konsequent fortgesetzt werden .

Das bedeutet für die Kulturpolitik eine stärkere Aus¬
stattung des Reiches mit Befugnissen auf diesem Gebiete .

Von der Beratung der Maßnahmen zur Gewährleistung
sparsamster Finanzpolitik soll hier abgesehen werden . Wir
wenden uns zunächst einigen Publikationen zu.

K o ch - W e s e r , Einheitsstaat und Selbstverwaltung .
Als Hauptstücke in dem Verwandlungsprozeß , der zum Ein¬
heitsstaat führt , kommen in Betracht :
1 - eine Beseitigung des Souveränitätsanspruchs der Länder ,

der zu einem kostspieligen und umständlichen Aufbau der
Regierungen und Parlamente führt , wo lediglich Selbst¬
verwaltungsaufgaben zu leisten sind.

2 . eine klare Abgrenzung der Zuständigkeiten zwischen Reich
und Ländern nach dem Grundsätze , daß die Entscheidung
der Lebensfragen des deutschen Volkes dem Reiche ge¬
bührt , alle anderen Aufgaben aber im weitesten Umfange
an Länder und Gemeinden abzugeben sind,

3 . eine Ausstattung der Reichsregierung mit dem Rechte ,
die Ausführung der Reichsgesehe durch Länder und Ge¬
meinden wirksam zu beeinflussen und zu kontrollieren ,

4 . eine Vereinheitlichung (nicht Verreich lichung ) des Ver¬
waltungsunterbaues , die Einführung einer einheitlichen
Städte - , Kreis - und Gemeindeordnung , einer Verwal¬
tungsgerichtsbarkeit und der Ausbau der Selbstverwaltung ,

5 . eine vernünftige regionale Gliederung , die es den Aeichs -
behörden erst gestattet , an leistungsfähige aber nicht über¬
mächtige Verwaltungsgebilde (Länder ) zu dezentralisieren .

l )r. L o h m e y e r , Zentralismus oder Selbstverwaltung .
Grundgedanken seiner Schrift :
1 . Der dezentralisierte Selbstverwaltungsstaat ist organisch

von unten nach oben aufzubauen . Daraus ergibt sich für
die Gliederung des Reichs in der unteren Instanz der
Ausbau von leistungsfähigen Stadt - und Landkreisen mit
Selbstverwaltung , sodaß im Reiche einheitliche Ilnterver -
bände festgelegt sind. Ihnen steht aus dem Gebiet des
Schulwesens die Errichtung und Unterhaltung der Volks¬
und Berufsschulen zu.

2 . Uber den Kreisen erhebt sich in mittlerer Instanz die der
Länder , den früheren Stammesherzogtümern oder Land¬
friedenskreisen gleich . Der Verfasser denkt sich 13 solcher
Kreise (Länder ) . Aufgabe dieser Länder wäre es , für das
höhere Schulwesen und Fachschulwesen zu sorgen .

3 . Darüber steht das Reich . Auf dem Gebiet des Schul¬
wesens hätte es sich lediglich auf grundlegende Rahmen¬
gesetze zu beschränken .

Weitere Erörterungen können ruhig beiseite gelassen
werden .

Im Oktober 1928 faßte die Reichsregierung über die
Aeichsreform folgende Entschließung , die hier nur auszugs¬
weise wiedergegeben werden soll :
1 . Die Reichsreform muß getragen sein von der Erkenntnis

der Notwendigkeit einer starken Reichsgewalt , der Be¬
deutung der vielgestaltigen Eigenarten des deutschen
Volkslebens und des Erfordernisses sparsamster Finanz¬
gebarung .

2 . Eine territoriale Neugliederung ist notwendig .
3 . Es ist erforderlich , als Glieder des Reichs leistungsfähige

Länder bestehen zu lassen . Hierfür ist zu prüfen , wie die
Verwaltung der Länder zu gestalten ist. Ferner soll ge¬
klärt werden , wie die Organisation des Unterbaues in den
Ländern nach einheitlichen Reichsgrundsätzen eingerichtet
werden kann .

7 . Es ist zu prüfen , inwieweit den Ländern zur Erledigung
im Wege der Eigenverwaltung Aufgaben übertragen
werden können , die nicht als Lebensfrage der Ration
vom Reiche oder im Aufträge des Reichs zu erledigen
sind . Aus vielen Gebieten wird sich das Reich mit einer
Oberschicht von Gesetzen und Anordnungen begnügen und
die nähere Durchführung den Ländern unter selbständiger
Verantwortung überlassen können .

Es wurden Ausschüsse eingesetzt , die sich mit folgenden
Fragen befassen sollen .
1 . Die Abgrenzung der Zuständigkeit zwischen Reich und

Ländern .
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2 . Die finanzielle Auseinandersetzung zwischen Reich und
Ländern .

3 . Die Organisation der Länder und der Einfluß der Län¬
der auf das Reich .

Aber die Ausgaben 1 und 3 liegen Referate vor (siehe
Literalurangabe ) . Außerdem unterrichtet die Schrift von
I ) r. Aemmele : Vorschläge für die Reichs - und Länderreform
in vorzüglicher Weise .

Der Sinn der Auffassungen , wie er in den obigen
Referaten niedergelegt ist , ist etwa folgender : Die preußische
Zentralregierung wird mit der Reichsregierung vereinigt .
Die preußischen Provinzen werden Länder . Daneben blei¬
ben die Länder alter Art bestehen : Bayern , Sachsen , Würt¬
temberg , Baden . Auf dem Gebiet des Schulwesens bleibt
dem Reiche die Grundsahgesetzgebung , wie sie im Artikel 10
der Rrichsversassung niedergelegt ist . Doch können die Län¬
der Bayern , Württemberg , Sachsen , Baden das Schulwesen
in selbständiger Verwaltung oder Auftragsverwaltung er¬
halten . Hierzu bedarf es eines Beschlusses des Landtags
mit einfacher Mehrheit .

Die entscheidenden Fragen :
Aach diesen Erörterungen wären wir zu den entschei¬

denden Fragen gelangt .
1 . Ist auch vom Standpunkt der Schul - und Kulturpolitik

aus gesehen eine Stärkung der Reichsgewalt und damit
die Gesehgebungsbefugnis des Reiches zu erstreben oder
soll

2 . der Einfluß des Reiches zurückgedrängt und das Schul¬
wesen ausschließlich in das HoheitSrecht der Länder zu¬
rückverlegt werden oder

3 . wie soll ein Ausgleich zwischen den Hoheitsrechten des
Reiches und denen der Länder auf dem Schulgebiet er¬
folgen ?

Diese Fragestellung ist eigentlich schon seit dem Er¬
scheinen der bayerischen Denkschrift akut , die im Januar
1924 die bayerische Regierung der Reichsregierung zuleitete .
Sie enthielt bekanntlich auch ein Kapitel : Kulturpolitik und
Kulturpflege . Die Forderung eigener Kulturgesetzgebung
wird mit dem Satze begründet : „Das bayerische Volk will
Herr seiner eigenen Seele und Herr der Seele seines Staa¬
tes bleiben : es ist ein christliches Volk und will vor allem
an dem christlichen Staate , den es sich geschaffen hat , fest-
halten , weil in ihm die 1

'
lberzeugung lebt , daß ohne die im

Christentum ruhenden Kräfte der Wiederaufbau nicht mög¬
lich ist und daß staatliche Autorität nicht festgehalten werden
kann , wenn die göttliche Autorität nicht mehr anerkannt
wird .

"

Es wird darin weiter betont , daß die Reichsverfassung
in ihrem Abschnitt über Bildung und Schule in unnötiger
und unerträglicher Weise in das eigentliche Zuständigkeits¬
gebiet eingreife . Zur Grundsahgesetzgebung des Reiches ge¬
hören nur die Bestimmungen über : Einrichtung der Schule ,
Grundsatz und Dauer der Schulpflicht , Sicherung des Reli¬
gionsunterrichts an den nichtbekenntnisfreien Schulen ,
Sicherung des Einflusses der Rrligionsgesellschaft auf die
Erteilung des Religionsunterrichts , wobei jedoch die gleich¬
zeitige Sicherung des staatlichen Einflusses auf den Reli¬
gionsunterricht nicht durch die Aeichsverfassung auszu¬
sprechen wäre .

Dagegen müßte alle übrigen Bestimmungen der Reichs¬
verfassung der Einzelstaat für sich in Anspruch nehmen . Es
kämen also in Wegfall : Aeichsrechtliche Regelung der
Lehrerbildung , Rechtsstellung der Lehrer , Schulaufsicht , Be¬

stimmungen über die Organisation der Schulen , Beseitigung
des Bildungsziels usw.

Die Aeichsregierung hat damals mit einer eingehenden
Denkschrift geantwortet , die nach meiner Auffassung die
Ausgaben und Notwendigkeit einer Reichsschulpolitik klar
umreißt . Sie geht davon aus , daß sich das Kulturproblem
nach der Staatsumwälzung und nach dem verlorenen Kriege
ganz anders darstellt . Es heißt dort : „Seiner militärischen
Macht entkleidet , politisch und wirtschaftlich bis zur Ohn¬
macht geschwächt , blieb Deutschland fast nur die Besinnung
auf seine geistigen Kräfte . Die Wiedergeburt konnte nur
von innen heraus erfolgen unter starker Betonung eines
nationalen Erziehungsideals . Der Träger dieses Ideals des
deutschen Einheitsgedankens konnte aber nur das Reich
selber sein . Denn die Staatsumwälzung und in ihrem Ge¬
folge die veränderten staatsrechtlichen Verhältnisse hatten
nicht nur die frühere Sonderstellung Preußens beseitigt ,
sondern auch die übrigen deutschen Kulturzentren aus der
ruhigen Bahn ihrer bisherigen Entwicklung geworfen .

"

Diesem Grundgedanken kann man die Berechtigung
nicht absprechen . Man kann in den geschichtlich gewordenen
Staaten in denen sich seit 100 Jahren ein Staatsgefühl ent¬
wickelte , starke Klammern für die Einheit des Reichs und
die politische Willensbildung sehen . Das festgefügte Preußen
mit dem in seinen breiten Volksmassen ruhenden Staats¬
gefühl war in den letzten Jahren eine feste Stütze deutscher
Reichspolitik . Aber täuschen wir uns auch nicht . Die eigent¬
lichen Seelenwurzeln der Politik und des politischen Wil¬
lens im Staatsvotke liegen in der Gesamtkultur , in dem
Bewußtsein der geistigen und sittlichen Zusammengehörig¬
keit . Je mehr der politische Wille aus den Gebieten geisti¬
ger Kultur genährt und gespeist wird , desto fester ruht der
Staat . Der staatserhaltende Gedanke ruht in dem Willen
der Menschen , ein Volk zu sein . Man kann nicht auf den
Zustand von 1914 verweisen , wie Ur . Bazille dies tut und
den Schluß ziehen , daß im bundesstaatlichen Aufbau des
Reiches jene große Erhebung von 1914 habe hervorgebracht
und erzeugt werden können . Die Sachlage ist gegenüber der
Vorkriegszeit völlig verändert . Das aus tausend Wunden
blutende Deutschland bedarf heute ganz anderer Kräfte der
Hingebung , der politische Wille ein ganz anderes geistiges
Fundament . Eine solche Gesinnung ist eines der großen
politischen Fundamente , die die Zukunft des Reiches kragen ,
und die Erzeugung derselben wäre eigentlich eine der un¬
entbehrlichsten Aufgaben . Man muß daher auch dem deut¬
schen Staatsmann die Möglichkeit geben , in lebendiger
Beziehung mit den Kräften deutschen Geisteslebens und
Bildungswesens zu bleiben . Es ist das nur der Fall , wenn
das Reich in der Emporführung des Volkes zur Kulturge -
meinschaft ein Ziel der Politik erblickt . Man kann dem
Reiche die Befugnis zur Ausgestaltung und Ordnung des
Bildungswesens nicht absprechen .

Das deutsche Kulturleben wird aber aus vielen Quellen
gespeist und eine Zentralregierung kann diese unmöglich
alle überschauend betreuen . Hier muß die Aufgabe der
Selbstverwaltungskörper einsehen und man muß ihnen ge¬
rade auf dem Kulturgebiete umsomehr selbständige Rechte
einräumen , um so reinere Kulturwerte es sich handelt . Aber
dem Reiche die Grundsahgebung in Bildungsfragen ent¬
ziehen , das hieße die deutsche Reichspolitik der höchsten
politischen Verpflichtung entkleiden und den deutschen
Staatsmann lediglich zum Interessenpolitiker stempeln , hieße
ein Reich aufbauen ohne Seele , das schweren Belastungs¬
proben auf die Dauer nicht standhielt . Wenn die bayerische
Denkschrift von der Seele des bayerischen Volkes redet , so
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muh betont werden , daß diese bayerische Seele von der
Gesamtkultur des Volkes ihren Inhalt erst erhält .

Die Zukunft des deutschen Staates ruht in dem Willen
des Staatsvolkes . Dieser Wille ist umso größer und stärker,
je mehr er durchtränkt und durchflutet ist von Geistes- und
Kulturwerten . Eine Reichspolitik , die das Reich festigen
will , kann darum nicht auf die Bildungspolitik verzichten.

Die Vorschläge des II . Ilnterausschusses, die in den
Referaten 1 und III niedergelegt sind , sind nach meiner Auf¬
fassung geeignet, die richtige Mitte deutscher Kulturpolitik
zu finden. Sie zwingen das Reich in den Reichsländern zu
einer kulturpolitischenInitiative und geben den in den Ländern
vorhandenen kulturellen Willenskräften eine Wirkungs -
nwglichkeit . Damit wäre die Grundfrage erläutert . Eine
Menge kleinerer untergeordneter Fragen spielt noch herein.
Sie sollen später kurz betrachtet werden.

Literatur :
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Die Länderkonferenz . Reichsministerium des Innern . Berlin ,Reichs - und Staatsverlag .
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1)7. b . c . Remmele . Vorschläge für die Reichs - und Länderreform .

Verlag Volksfreund , Karlsruhe .
Dr. Lohmeyer. Zentralismus oder Selbstverwaltung . Heymann,Berlin .
Dr. Koch, Dr. Brecht , Dr. li . c . Remmele usw . Referat 1 . Die

Abgrenzung der Zuständigkeit zwischen Reich und Ländern .
Reichs - und Staatsverlag Berlin YV 8.

Dr. Brecht , Dr. Prehsch -Heffter usw . Referat III . Reichs - und
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A . Kimmelmann.

Länderreform und Schule.
Das Thema „Vereinfachung der Staatsverwaltung " ist

aktuell geworden und wird es immer mehr werden , je schwie¬
riger die Finanzlage von Reich, Ländern und Gemeinden
wird . Es ist klar , daß dabei auch die Vereinfachung der
Schulverwaltung eine Rolle spielen wird . Auf wenigen Ge¬
bieten der Staatsverwaltung herrscht eine so ungemeine
Buntscheckigkeit wie auf dem Gebiet der Schule . Ist es
schon für den Fachmann sehr schwierig , sich einigermaßen in
dem Wirrwarr der Schulformen , in den organisatorischen,
technischen und gesetzlichen Verschiedenheiten der Länder -
Schulhoheil auszukennen , um wieviel mehr für diejenigen,
die aus allgemeinen Interessen sich mit diesem Problem be¬
schäftigen . Deshalb beschränken sich auch fast alle bisherigen
Vorschläge darauf , die Frage nach einer möglichen Verein¬
fachung zu beantworten aus den Verhältnissen irgend eines
einzelnen Landes heraus .

So hat der „Städtetag " Vorschläge für eine Verein¬
fachung und Verbesserung der Organisation der Schulverwal¬
tung veröffentlicht, die allerdings für uns in Baden nicht
ohne weiteres übertragbar sind. Unser badisches Schulgesetz
ist in wesentlichen Punkten anders gestaltet wie das .preußi¬
sche . Aber auch jene Vorschläge setzen, aus den gegebenen
Schwierigkeiten heraus , nur eine Vereinfachung auf dem
jederzeit gangbaren Wege der Verwaltung vor . also nicht
durch Gesetzesänderung. Die Tendenz der Vorschläae aber
ist auch anwendbar auf unsere badischen Verhältnisse ' sie
geht dahin , dem Schulrat eine Reihe von Rechnen .zuzubil¬
ligen . die bisher der Oberbehörde Vorbehalten waren . Das
ist auch ein in Baden möglicher Weg .

Dagegen erheben sich nach einer anderen Richtung hin
Bedenken . Die genannten Vorschläge wollen in e .nem
starken Umfange die Kommunalverwaltung an der Schulauf¬
sicht milbeteiligen . Das mag aus der Entwicklung der preu¬
ßischen Schule verständlich sein,' das Schulwesen ist in Preu¬
ßen in einem viel stärkeren Maße eine Angelegenheit der
Gemeinden wie bei uns . Die Entwicklung ist in Baden aber
den anderen Weg gegangen. Sie hat die Schule, vor atzem
soweit es sich um die personelle Seite und die pädagogischen
Aufgaben handelt , aus dem Bereich der Gemeinden ge¬
kommen und zur staa sich n Angelegenheit gemacht . Man
braucht in diesem Zusammenhang nur an die Umwand¬
lung der Sladtschulämter in ausgesprochen staatliche
Aufsichtsbehörden zu erinnern . Diese Entwicklung hat,
das darf man nicht übersehen, vor allem in den großen
Städten auch gewisse Nachteile mit sich gebracht; leistungs¬
fähige Städte waren immer die Schrittmacher der pädago¬
gischen Entwicklung auch bei uns in Baden . Wenn beute
leider allgemein das badische Schulwesen. a" ch in den Städ¬
ten . hinter dem in Norddeutschland zurücksteht , so liegt die
Schuld hieran nicht nur in iandespolitischen Gründen , son¬
dern auch im kommunalpolitischen „Desinteressement" .

Ein Hauptgrund liegt vor allem darin , daß die Städte zu
wenig übergesesistche Stellen übernehmen : das sind Stellen ,
die aus städtischen Mitteln zu leisten sind . Es ergibt sich
nämlich in Baden leider folgendes eigenartige Bild : der
Abbauparagraph des Finanzgesehes wirkt sich
bei der Schule, mehr als in den anderen Verwaltungen als
ungemein hemmend aus . weil er steigend zu einem Abbau
von Lehrern bei gleichzeitiger Zunahme der Schülerzahl zwingt.
So hat z . B . in Freiburg in drei Jahren die dortige Volks¬
schule einen Zuwachs von rund 1000 Kindern erhalten , nicht
aber eine entsorechende Vergrößerung der Lehrerschaft: im
Gegenteil , durch den obengenannten Paragraphen sind noch
Stellen abgebaut worden ! Bei Berechnung der Durch-
schnittszilfer gibt das im Effekt einen Abbau von 25 Lehrer¬
stellen . Andere Städte Haben diesem , wie man auch sagen
könnte , indirekten Abbau dadurch entaegengewirkt , daß sie
durch Schaffung von übergesetzlichen Lehrstellen den Zugang
an Schülern einigermaßen ausgeglichen haben.

Solche Beispiele denen man andere aus anderen Ländern
anfügen könnte , beweisen , daß überall man im Grunde an den
gleichen Sorgen leidet, auch wenn diese noch so verschieden
in ihren Formen auftreten . Die „Schulnot" ist eine d e u t -
s ch e Angelegenheit , und nicht ein Angelegenbeit einzelner
Länder ! An dieser Tatsache wird auch die Reichs - und
Länder reform nicht vorvbergehen können . Zwar wird
man wohl das Gebiet der Bildungsvolitik nach Möglichkeit
den Ländern weiter überlassen wollen. Aber es nurd eine
sehr wichtige Frage sein ob man nicht in der . .Wahrung
der kulturellen Belange der Länder " etwas weniger in nar -
likularistischem Rationcstgefühl machen sollte — schließlich
Wien wir in Deutschland nicht mehr in der Zeit der
Postkutsche!

In der Oktobersitzung 1928 des . Reich- aussrb " sses für
Reichs - und Länderresorm " bat das damalige Reichs¬
kabinett zu diesen F '-ogen Stellung genommen: dort
Wißt es unter Zitier 7 - . A"f ruelen Gelüsten wird sich das
Reich mit einer Oberschicht von Gesehen und Ano -dnuugen
benn -" nen und die nähere D ' ' rchsübr " nq den Ländern unter
V .bstän.d °ger Verantwortung überlasten können " V^lnî er
R ' e m mele W* in seiner Broschüre ( Vorsthläae s '"r lüe
Reichs - und Länderretonn "

! n" n darg" s okgehoben daß mit
dem hier in Vorschlag gebrachten A " sbau der Verwal¬
tung sorganisalion und mit der vorgeschlagencn Gliederung
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des Vollzugs der Reichs- und Landesgesetze allein es nicht
getan ist . Der Versuch für eine Neuordnung auf diesem
Gebiet mühte mißlingen, wenn nicht gleichzeitig die Zer¬
splitterung des Verwaltungsrechts beseitigt
würde .

" Das gilt wohl auch für die „Schulverwaltung " im
weitesten Sinne . Wenn nun auch auf diesem Gebiet das
Reich Gebrauch machen würde von seinem Recht der „Nor¬
mierung"

. so braucht damit noch lange nicht die Eigen
Verwaltung der Länder , die sicherlich eine der wichtigsten
Grundlagen der Weimarer Verfassung ist , angetastet zu
werden. Mit Recht sagt deshalb Minister Remmele :

„Will man den Ländern eine organische Lebensfähig¬
keit erhalten , dann müssen ihnen . . . auch Aufgaben ver¬
bleiben. über die ihnen die ausschließliche Gesetzgebung zu-
steht . Die Pflege der bodenständig gewordenen Kultur
wird eine der wichtigsten Aufgaben der Landesbehörden
sein . Natürlich unterliegen die Grundgesetze einer
erweiterten Heimatpflege der reichsrechtlichen Ordnung .
Vieles , was das Leben der Nation ausmacht, muh auf
der großen Linie einer Entwicklung des Deutschtums ver¬
laufen . So wird man z . B . ein Rahmengesetz für die all¬
gemeine Schulbildung. Lehrerausbildung usw . nötig
haben.

"

Demgemäß ordnet Minister Remmele auch in seiner Dar¬
stellung das Schulwesen ein in jenes Gebiet, das von den
Länderministerien in ländereigener Verwaltung kraft Reichs¬
gesetz geführt wird . Er sieht für diesen Zweck denn auch ent¬
sprechende Verfassungsänderung vor. (Artikel 7
und 10 .)

Durch den Änderungsvorschlag von Minister Remmele
bezüglich des Art . 10 tritt eine gewisse Verschärfung der
Zuständigkeit der Ländergesetzgebung ein . Bisher hieß es :
„Das Reich kann im Wege der Gesetzgebung Grundsätze
aufstellen für das Schulwesen.

" Nun soll es heißen, das
Reich stellt lediglich Grundsätze auf . Nach der bisherigen
Fassung gab es keine Einschränkung darüber , wie weit im
einzelnen der Weg der Grunögesetzgebung gegangen werden
kann : nach der von Minister Remmele vorgeschlagenen Fas¬
sung würde durch die Worte „lediglich Grundsätze" jede über
sehr allgemeine Formulierungen hinausgehende Bestimmung
unmöglich sein . Das bedeutet eine Einengung für die
Reichsgesehgebung . und auf der andern Seite eine
starke förderalistischeTendenzauf dem Gebiet der
Schulgesetzgebung . Der Grundsatz, den Minister Remmele an
anderer Stelle seiner Schrift ausspricht, gilt dann auch hier in
besonders starkem Maße : „Auch in Zukunft wird das Reich
nur solche Angelegenheiten einer reichsgesehlichen Regelung
unterstellen, soweit hierfür ein allgemeines Interesse vor¬
liegt. In Angelegenheiten , zu deren gesetzlicher Regelung
lediglich Landesinteressen vorliegen oder für welche gar in
den Ländern verschiedenartiae Voraussetzungen bestehen ,
bleckt letzteren durchaus die Möglichkeit , nach eigenem Gut¬
dünken eine landesgesehliche Regelung vorzunehmen.

"

Nimmt man an . daß die Vorschläge eines so nüchternen
Realpolitikers bei ihrer Festlegung immer das Ziel einer
möglichen Gesetzgebung im Auge hatten , so wird man
wohl mit ähnlichen Formulierungen einmal zu rechnen haben.
Dafür sprechen historische und politische Überlegungen. Die
stark vom Zentrum beeinflußten süddeutschen Staaten
haben die Tendenz , auf dem Gebiet der Schulgesetzgebung
so selbständig wie nur möglich zu bleiben. Auch die badische
Lehrerschaft und ein großer Teil des badischen Parlamentes
wird um der Simultanschule willen für Erhaltung der schul¬
politischen Selbständigkeit sein , sofern nicht etwa doch
noch der Gedanke einer Gemeinschaftsschulesich als „ Grund¬

satz
" in der Reichsschulgesehgebungdurchsetzen sollte . Ob es

freilich unter dem höheren Gesichtspunkt der Reichseinheit
und aus dem Gedanken einer deutschen Kultur heraus richtig
ist , die Schulgesehgebung und was damit auch verwaltungs¬
mäßig zusammenhängt in w e i t e st e m Umfange den
Ländern zu überlassen, wird nur die Geschichte s e l b st
entscheiden können . rgh.

Einheit oder Absplitterung ?
M . Krämer , Meckesheim.

Am 1 . Dezember ist der Zeitpunkt gekommen, an dem
die Entscheidung fallen muß, die auf Grund des § 4 der
Satzung des Badischen Lehrervereins von der Freiburger
Vertreterversammlung hinsichtlich der Doppelorganisation
gefordert wurde . An diesem Tage soll es sich zeigen , ob
eigensüchtig und einseitige Sonderinteressen einer Minder¬
heit sich in letzter Stunde dem geschlossenen Einheitswillen
der Gesamtorganisation unterzuordnen gewillt sind . Es wäre
sicherlich kein erfreulicher Sieg , wenn das Gegenteil unserer
Erwartungen eintreten würde und höchstens ein Beispiel
dafür , daß auch die badische Lehrerschaft immer mehr parti -
kularistischen Tendenzen und Zersehungseinflüssen zugänglich
ist , die sie von ihrer Tradition abbringen und die die Gefahr
in sich bergen, daß durch die Auflockerung einer Jahrzehnte
lang bewährten und durch gemeinsame Aufgaben , Kämpfe
und Zielsetzungen schicksalhaft verbundenen Ideengemein¬
schaft eine Schwächung der auch von Gegnerseite bewunder¬
ten Schlagfertigkeit eintreten wird . Ein bekannter badischer
Volksmann hat einst von Badens Lehrerschaft die stolzen
Worte ausgesprochen: „Ich habe ob ihrer Schneidigkeit und
Einmütigkeit allen Respekt .

" Sollte die Gegenwart ein
schwächeres und kleingeistigeres Geschlecht finden? Wir
hoffen es nicht ! Möchten wir doch der alten Erfahrungstat¬
sache eingedenk sein , daß es immer Wellentäler in
unserer standes- und schulpolitischen Entwicklung gewesen
sind, wenn das Auge unempfindlich wurde für die große
sittliche Idee der Notwendigkeit des gemeinschaftlichen Rin¬
gens und Kämpfens um unseren und der Schule Aufstieg,
und daß es gerade in unseren Tagen , wo uns Aufgaben ern¬
sten und schwierigen Inhaltes gewiesen werden , des Kräfte¬
einsatzes aller bedarf , um in den schulpolitischen Auseinan¬
dersetzungen der Zukunft bestimmend und richtunggebend
mitreden zu können.

Doch letzten Endes kann einer Bewegung divergieren¬
der Art innerhalb einer Organisation weniger von der Ge¬
fühlsseite her als durch sachliche Einwände und Hinweise
begegnet werden . Dies will Zweck und Sinn nachstehender
Ausführungen sein , die sich jedoch beschränken wollen auf
die Besprechung des Verhältnisses des badischen Lehrer¬
vereines zum Verein Badischer Fortbildungsschullehrer .

Zunächst darf daran erinnert werden , daß die Organi¬
sation des V . b . F . nur einen Teil er badischen Fortbil¬
dungsschullehrkräfte umfaßt , von denen die Mehrzahl Mit¬
glied es B . L . -V . ist . Rur eine Minderheit steht außerhalb
der Großorganisation , und gerade diese scheint , wenigstens
in den ersten Zähren , die Vereinspolitik wesentlich bestimmt
zu haben.

Die Fortbildungsschule war nach dem Gesetz v . 19. Zull
1918 in ihrer Zielstellung in Baden noch Neuland . Neben
den organisatorischen Schwierigkeiten , die ihrer Einführung
und Einbürgerung im Wege standen, mußte auch die innere
Ausgestaltung Richtung und Form bekommen. Es war ein
Tasten und Suchen, ein Abmühen und Ringen um ein
Schulideal, für das es bisher noch keine Vorbilder gab . Die
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Lehrerschaft, die von Anfang an unmittelbar mit dieser Ar¬
beit verflochten war . hatte Keinen leichten Stand , auch in
den eigenen Reihen . Bon dieser Perspektive aus gesehen
erschien es daher naheliegend und verständlich, wenn der
Wunsch nach Zusammenschluß laut wurde , der dem Einzel¬
nen die Möglichkeit gab , in gegenseitigem Gedankenaus -
tausch neue Erfahrungen und Anregungen für die praktische
Schularbeit zu erhalten . Das Gefühl der Isoliertheit in der
ersten Zeit war denn auch der Anstoß zur Bildung von Ar¬
beitsgemeinschaften, die im Rahmen der Großorganisation
auch heute noch die Trägerinnen und Förderinnen aller
Fragen des Fortbildungsschulwesens sein können , ohne sich
dadurch in eine gegensätzliche Situation mit dem Lehrer¬
verein gedrängt zu sehen . Diesem natürlichen Entwicklungs¬
gänge griff man jedoch durch die Gründung einer selb¬
ständigen Organisation vor, in einer Zeit, wo die ganze Pro¬
blematik der Beschulung der Zugendlichen erstmals ernstlich
in den Blickpunkt des öffentlichen Interesses trat und wo
immer wieder Stimmen vernehmbar waren , die nicht zöger¬
ten unter dem Borwande der wirtschaftlichen Druckläge den
« tatns quo ante wieder herzustellen und den sicherlich an¬
erkennenswerten kühnen Schritt der badischen Unterrichts -
Verwaltung unter der Initiative des Herrn Oberregierungs¬
rat Walter in die Zukunft des badischen Fortbildungsschul¬
wesens einer Rückwärtsrevidierung zu unterziehen.

Auf den Tagungen der Arbeitsgemeinschaften , die hin¬
sichtlich ihrer Organisation wie ihrer Zusammensetzung in
keiner unmittelbaren Verbindung mit dem B . B . F . standen
und lediglich Einrichtungen für die Weiterbildungsarbeit
aller Fortbildungsschullehrkräfte sein sollten , wurde in der
Tat anfänglich ernste Arbeit geleistet . Doch immer mehr
suchte die Sonderorganisation ohne inneres Bedürfnis Ein¬
fluß auf die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaften zu be¬
kommen, was zur Folge hatte , daß der Fortbildungsgedanke
zu Gunsten einseitig orientierter standespolitischer Belange
in den Hintergrund gedrängt wurde. Aus meiner Anwesen¬
heit bei solchen Zusammenkünften ist mir noch in Erinne¬
rung , welch ungerechtfertigte Angriffe schon damals auf den
badischen Lehrerverein erfolgten, bei denen hauptsächlich die
Kollegen als Wortführer auftraten , die aus einer gewissen
Berärgerungsstimmung heraus oder aus sonstigen Motiven
rein persönlicherArt außerhalb der Organisation des Lehrer¬
vereines standen. Diese offensichtliche Abkehr von der ur¬
sprünglichen Zielsetzung war für viele der Grund , den Ta¬
gungen fern zu bleiben.

Welches sind nun die Gründe , von denen behauptet
wird, daß sie die Notwendigkeit der Existenz des B . B . F .
rechtfertigen? In einem Aufsatz in Nr . 10 der „Badischen
Berufsschule" v . 1 . Oktober hat der Verfasser die Forderun¬
gen und Aufgabenstellung des Vereines in fünf Sätzen er¬
schöpfend Umrissen :
1 . Aufhebung des Paragraphen 1 des Fortbildungsschul-

gesehes .
2 . Ausbau der Fortbildungsschule zur Berufsschule .
3 . Erweiterung der Berufsschulpflicht, insbesondere für

Mädchen .
4 . Sachgemäße Ausbildung der Fortbildungsschullehrer¬

schaft .
5 . Entsprechende Entlohnung bzw . Einreihung der Fortbil¬

dungsschullehrer, auch der nicht etatsmäßig angestellten.
Wir beginnen mit der etwas vorsichtig und unbestimmt

formulierten Besoldungsforderung . Daß an der Wiege der
Fortbildungsschullehrerbewegung in Baden die materiellen
Belange stark im Vordergründe standen, ist bekannt , auch

wenn man es heute nicht mehr wahr haben will . Sie bilde¬
ten , wie bei fast allen Sondergruppen , die zugkräftige Parole ,
für die sich leicht Anhänger gewinnen lassen . Gerade hierin
liegen auch die tieferen Gründe , die die Gegensätze zur
Hauptorganisation heraufbeschworen haben. Verhandlun¬
gen , die schon früher von beiden Organisationen geführt
wurden und bei denen die Leitung des Badischen Lehrer¬
vereins den Wünschen der Fortbildungsschullehrerschaft
weitgehendst entgegenzukommen bereit war , scheiterten an
dem schlechten Willen der letzteren . Der Badische Lehrer¬
verein hat von jeher in der Einreihungsfrage den einzig
richtigen Standpunkt eingenommen, daß eine Arbeitser¬
schwerung , wie sie tatsächlich in der Fortbildungsschule ge-
gehen ist , ihren Ausgleich nur in einer Arbeitsverminderung
finden könne und niemals in einer höheren Einstufung, so¬
lange nicht bildungsmäßig die Voraussetzungen für eine
Differenzierung gegeben sind . Keine verantwortliche Leitung
einer Organisation , die das Interesse der Allgemeinheit zu
vertreten hat , könnte jemals anders entscheiden . Das Ge¬
genteil würde den Sonderbestrebungen Tür und Tor öffnen
und zu Folgen führen , die vom Gemeinschaftsgedanken aus
unübersehbar wären , ganz abgesehen davon , daß durch solche
Erscheinungen das Ansehen des Standes nach außen hin
kaum gewinnen würde . Da der Volksschullehrer von gestern
als Fortbildungsschullehrer von heute eine Sonderbehand¬
lung in seiner Entlohnung verlangt , ist eine billige und
durch nichts begründete Zumutung . Erwähnenswert scheint
in diesem Zusammenhänge noch zu sein , daß es bei allen
Besoldungsaktionen oft weniger um die absolute Höhe als
vielmehr um die unausgesprochene Forderung ging eine
Nasenlänge über dem Klassenlehrer zu stehen . Wenn bei der
letzten Besoldungsregelung die zuerst vorgesehene Normal¬
gruppe von 5400 Mark für die Klassenlehrer Tatsache ge¬
worden wäre , so wäre jedenfalls bei den Fortbildungsschul¬
lehrern keine Stimme laut geworden, die eine Einreihung
nach 5800 beanstandet hätte . Und wenn das Organ des V .
B . F . die Ansicht vertritt , daß die Einreihung der Fort -
bildungsschullehrer in vollständiger Loslösung von der üb¬
rigen Lehrerschaft erfolgen könne und auf diese keinen Ein¬
fluß habe, so ist das eine unrichtige Feststellung, für die es
genug Gegenbeweise gäbe. Aus Gerechtigkeitsgründen wird
auch in Zukunft der B . L . - V . — ohne Rücksicht darauf ,
wie die Entscheidung ausfallen mag — in seiner Besol¬
dungspolitik dem Grundsätze treu bleiben müssen , der auch
bisher richtunggebend war : Hebung der Masse und nicht
Heraushebung einzelner Gruppen .

Dem Badischen Lehrerverein wird weiterhin der Vor¬
wurf mangelnder Aktivität gemacht gegenüber den ideellen
Forderungen der Fortbildungsschullehrerschaft . Dieser Vor¬
wurf mühte, wenn er berechtigt wäre , eigentlich uns Fort¬
bildungsschullehrer selbst treffen , denn an uns lag es in er¬
ster Linie, Mängel und Unzulänglichkeiten in der Organi¬
sation und der Ausgestaltung der Fortbildungsschule die ja
am allerbesten bei der praktischen Arbeit festgestellt werden
können, der verantwortlichen Vereinsleitung vorzutragen ,
um daraus wieder die sich folgernden Reformvorschläge ab¬
zuleiten. Gerade eine Lehrergewerkschaft wird erst dann
ihren Zweck und ihre Aufgabe richtig erfüllen , wenn weniger
von der Spitze in die Masse als von der Masse nach der
Spitze hin gearbeitet wird . Der gerügte Zustand der „Kirch¬
hofsruhe" wäre dann erst recht eine üble Verleumdung ge¬
wesen .

Das Fortbildungsschulwesen im Lande Baden ist im
Vergleiche zu den übrigen Ländern Deutschlands mit Aus¬
nahme von Hessen , Thüringen und Lippe , zwar noch nicht
mustergültig, aber doch soweit entwickelt, daß es vorerst als
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vorbildlich genannt werden kann . Dies muh angesichts der
Tatsache . festgestellt werden, dah von mancher Seite das
Tempo der Entwicklung für zu schleppend gehalten wird.
Mit dieser Behauptung soll .natürlich nicht ausgesprochen
sein , dah ein weiterer Ausbau von der einmal erreichten
Linie aus nicht mehr nötig sei , sondern nur , daß in Baden
der Ruf nach Reformen weit weniger dringend war als
anderswo . Die gesetzlichen Grundlagen vom Jahre 1918
verbunden mit einem bewundermrgswürdigen Idealismus
der in der Fortbildungsschule tätigen Lehrerschaft boten die
Grundlagen für eine nie geahnte Aufwärtsentwicklung der
Schule, die auch von der Badischen Bolksvertretung lobend
anerkannt wurde . Bei der Beratung und Einführung des
neuen F . - Sch . - G . war gerade der Badische Lehrerverein , der
nach § 1 seiner Satzungen ausdrücklich die Ausgestaltung
des Fortbildungsschulwesens in seinen Aufgabenbereich ein¬
geschlossen hat , führend beteiligt, besonders durch seinen
Obmann . Dah er dies als Parteipolitiker , wie die Berufs¬
schule meint, tat und tun konnte , ist nur ein Beweis dafür ,
dah der stark angefeindete Dualismus der Schule doch zum
Ruhen gereichen Kann .

Es ist unverkennbar , dah die maßgebenden Stellen in
Reich und den Ländern in der Gegenwart erneut um die
Lösung des Problems des Berufsschulwesens bemüht sind,
in der Einsicht , dah der augenblickliche Zustand noch keines¬
wegs dem Artikel 145 der Reichsverfassung Rechnung trägt
und als Dauererscheinung nicht tragbar ist . Auch für Baden
wird eine Reform unvermeidlich sein . Aus diesem Grunde
hat der Borstand des Badischen Lehrervereins im Sommer
einen Ausschuh bestellt , dem die Aufgabe obliegt, Richt¬
linien für die Weiterausgestaltung auszuarbeiten , um sie
dann dem Badischen Landtage in Form einer Denkschrift
vorzulegen. In dieser Arbeit werden gerade auch die Fragen
der Ausbildung der Fortbildungsschullehrerschaft , der Er¬
weiterung der Fortbildungsschulpflicht und der Ausbau der
Fortbildungsschule zur Berufsschule , die nach Ansicht des
B . B . F . bisher vernachlässigt wurden , einer eingehenden
Untersuchung unterzogen . Alle diese Probleme jedoch wer¬
den gesehen werden müssen von der Basis der gesamten
schulpolitischen Bewegung und nicht von einem einseitigen
Interessenstandpunkte aus . Dort , wo in offener Feldschlacht
die Ideen und Auffassungen um ihre Anerkennung ringen ,
werden auch die großen Entscheidungen fallen für das Zu¬
kunftsschicksal unserer Fortbildungsschule . Rur dort wird
fruchtbare Arbeit geleistet werden können . Schon aus dieser
Überlegung erhellt, dah eine Sonderorganisation , die sich
durch ihre Festlegung auf eine engbegrenzte Zielstellung von
der Behandlung allgemeiner schulischer Fragen ausschlieht,
ihren Sinn verloren hat . Es fehlt nur noch der Mut , dies
einzugestehen und die nötigen Konsequenzen zu ziehen .

Es ist hier nicht der Raum , zu den oben skizzierten
Forderungen eingehend Stellung zu nehmen. Rur eines
darf erwähnt werden : Seit Pache den Gedanken der Be¬
rufsbildung anläßlich des 30 . Deutschen Lehrertages in
Halle propagiert hat , ist diese Frage nicht mehr zur Ruhe
gekommen. And namhafte Pädagogen der Gegenwart
sehen die Notwendigkeit , dah „das Bildungszentrum des
Zugendlichen in seinem Berufe gelegen sei und dah die Bil¬
dungsarbeit an dem persönlichen Berufsinteresse und Be¬
rufsleben anknüpfen müsse"

. Auch der 18. deutsche Berufs¬
schultag , der am 5 . und 6 . Oktober in Halle stattfand , hat
sich allen Ernstes mit dieser Frage beschäftigt, ohne zu einer
einheitlichen Lösung gekommen zu sein . Richtig wurde dort
erkannt , daß „der kommenden Arbeit nichts Abträglicheres
geschehen könnte, als wenn man sie von dem breiten Boden
der Kulturpolitik auf die schmale Brücke der Standespolitik

verlegen würde"
. Die kommenden Auseinandersetzungen ,

werden ihren Ausgangspunkt finden müssen in der Er¬
örterung des Verhältnisses der Volksschule zur Berufs¬
schule. Der Stand unserer Volksschule, besonders auf dem
Lande, ist der Zeitentwicklung noch nicht gefolgt. In der .
Ausgestaltung ihrer inneren und äußeren Organisation liegt
der Schlüssel für die Aeugestaltung auch der Berufsschule.
Dah Hand in Hand damit auch die Lehrerbildungsfrage nach
dieser speziellen Seite hin gelöst werden muh, liegt auf der
Hand . Der Lehrplan der Lehrerbildungsanstalten wird dem
zukünftigen Fortbildungsschullehrer durch Einfügung berufs -
und wirtschaftskundlicher Lehrgänge die Möglichkeit bieten
müssen, sich in die Wesensart seiner künftigen Arbeit ein¬
zuleben. Der Verein Badischer Fortbildungsschullehrer ver¬
langte von jeher die Aufhebung des § 1 des Fortbildüngs -
schulgesetzes. Zweifelsohne bestehen aber bis jetzt und in
Zukunft zwischen diesen beiden Schulen durch die charak¬
teristischen Merkmale als Pflichtschulen mit Lehrmittelfrei¬
heit und kostenfreiem Anterrichte innere Bindungen , die
auch nicht durch eine Programmforderung gelöst werden
können . Der Wunsch nach Loslösung entspringt , wie mir
scheint , weniger rein stofflichen als vielmehr verwaltungs¬
technischen Erwägungen . Zeder Fortbildungsschullehrer , der
die Fortbildungsschule bisher in der Auswahl seines Lehr¬
stoffes als Fortsetzung der Volksschule betrachtet hätte , hätte
Schiffbruch erlitten . Die Schule wurde schon längst still¬
schweigend zu einer Art Berufsschule ausgebaut , allerdings
mit dem fühlbaren Mangel , dah die vorgesehene Unterrichts¬
zeit und das Schülermaterial für die Bewältigung des vor¬
gesehenen Stoffes unzureichend sind . Verärgerungen bringt
dieser Paragraph aber in verwaltungstechnischer Hinsicht .
Der Umstand , dah der 55jährige Fortbildungsschullehrer dem
28jährigen Kollegen an der Volksschule Schriftstücke zur
Unterschrift vorlegen muh, dah man ihn bei Erteilung aus¬
wärtigen Unterrichtes von der Übertragung der Schulleiter¬
stelle ausschlieht und dah ferner seine wirtschaftlichen und
rechtlichen Belange in der Gemeinde, je nach Lage der ört¬
lichen Verhältnisse , geschmälert sind, sind offensichtliche
Nachteile , die eine kommende Reform unbedingt beseitigen
muh . Auch die überspitzten Kompetenzansprüche mancher
Schulleiter sind wenig geeignet, bestehende Gegensätze aus¬
zugleichen .

Zum Schlüsse nun die Frage : Was soll geschehen ? Die
vorstehenden Ausführungen mögen die Überzeugung gebracht
haben, dah ein Fortbestehen der Sonderorganisation keine
Berechtigung hat . Zur Wahrung der besonderen Interessen
der Fortbildungsschullehrer mühte die Eingliederung in die
Grohorganisation in Form einer Arbeitsgemeinschaft mit
Vertretung im Vorstande genügen. Leider bieten die bisher
gepflogenen Verhandlungen wenig Aussicht auf eine Eini¬
gung im vorgeschlagenen Sinne . Die Karlsruher Verhand¬
lungen sind an der Unnachgiebigkeit der Vertreter des V .
B . F . ergebnislos verlaufen . Die Leitung des B . L . - V . hat
alles versucht , ein Einverständnis zu erzielen. Die Entschei¬
dung liegt nun bei jedem Mitgliede selbst. Nicht der Verlust
einiger Vereinsangehöriger wäre das Bedenkliche, wenn es
tatsächlich zum Bruche kommen sollte , sondern die Tatsache,
dah man sich in einem wichtigen Augenblicke nicht zu dem
sittlichen Standpunkt durchdringen konnte , dah der Gemein-
schaftsgedanke über dem Willen des Individuums steht . Und
der 1 . Dezember wäre dann ein „dies ater " in der Geschichte^
des badischen Volksschullehrerstandes.

¥
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* Rundschau *
Aktion — Aktion ! 3n der „Freien Weltlichen Schule"

(Nr . 18)
steht ein Artikel , der die Eltern aufruft , dafür zu sorgen, daß
alle Lehrer an Sammelklassen usw . der Allgem. Freien Lehrer¬
gewerkschaft (vormals : Gewerkschaft deutscher Volkslehrer ) bei¬
treten . Der betr . Schriftsatz lautet :

„ . . . Leider sind die wenigsten unserer Lehrer Mitglieder
dieser Gewerkschaft. Der größte Teil gehört dem „neutralen "
Deutschen Lehrerverein an . Es ist das eine Angelegenheit , die
nicht nur die Lehrer , sondern auch unsere Eltern als Schulfreunde ,als Gewerkschaftler und Politiker angeht . Wie sie den Genossen
in den Betrieben klarmachen, daß sie ihrer sozialistischen Pflicht
dadurch nachzukommen haben, daß sie ihre Kinder heraus¬
holen aus den bürgerlichen Schulen ( !>, so haben
sie unsern Lehrergenossen zum Bewußtsein zu
bringen ( !) , daß ihre Arbeit in bürgerlichen Verbänden doch
kaum zu Erfolgen im Interesse der Arbeiterschaft führt .

"
Sozialistische oder kommunistische Aktion !
3n Fürth i . Bay . wurde eine kirchliche Feier abgehalten und

dabei nahm der Erzbischof von Bamberg das Wort , um gegen
die seit 1873 im Orte bestehende , s . Zt . von den Katholiken mit
geforderte , gemeinsame Schule anzurennen . Er führte aus :

„ . . . . Soviel nun die katholische Kirchengemeinde . . . geschafft
und erreicht hat , in einem Punkte ist sie noch im Rückstände. Die
katholische Gemeinde Fürth , die jetzt 25 000 Seelen zählt , entbehrt
noch der katholischen Schule . And doch ist die katholische Schule
für die Erziehung der Kinder sehr wichtig , ja die katholische
Schule ist so notwendig wie das tägliche Brot . Es
wird zur gegebenen Zeit der Ruf Ihrer Pfarrer an Sie ergehen,
auch für die Errichtung einer katholischen Schule in Fürth ein -
zutreten und daran mitzuarbeiten . Ich bin überzeugt, wenn der
Ruf Ihrer Pfarrvorstände an Ihr Ohr dringt , dann gibt es
keinen Katholiken in Fürth , der nicht an die
Seite seiner Geistlichen treten würde . Dann darf
es keinen Katholiken in Fürth geben, der nicht auch seine ganze
Kraft einsehen würde , um die katholische Schule zu erkämpfen.
And wenn dieses hohe Ziel erreicht ist , dann darf ich erst sagen:
Anerkennung den Fürther Katholiken , Anerkennung ihrer Glau -
bensireue , Anerkennung ihrem Glaubenseifer !"

Katholische Aktion !

Ein nützlicher Beruf . Wie der Reichsfinanzminister im
Reichstag mitgeteilt hat , ist im Jahre 1928 durch Buch- und Be¬
triebsprüfungen ein Mehreingang von 141,2 Millionen Reichs¬
mark Steuern erzielt worden : an Geldstrafen für Steuerhinter¬
ziehung sind 2,9 Millionen Reichsmark eingegangen . — Der Be¬
ruf des Buchprüfers scheint einer der wenigen produktiven Be¬
rufe in Deutschland zu sein .

Berschtedeirss
B . L.- V . Änderung des Verzeichnisses der

Vereinsbeamten : Bezirksverein Triberg : V . : Hauptl .
Math . Hufmann , Schönwald -Weißenbach.

Musik und Deutschkunde. Ferienwoche Badischer Lehrer und
Lehrerinnen am 27.—31 . 12 . 29 in der Zugendherberge Heidel¬
berg -Handschuhsheim. Durch die vom Badischen Lehrerverein
früher eingerichteten Musikwochen und die Lehrertreffen fühlt
sich eine große Schar badischer Lehrer verbunden , Musikpslege
und Deutschkunde in der Schule über das Reinfachliche hinaus
zum Erzieherischen weiterentwickeln zu helfen. Der Arbeitskreis
ladet alle , die Freude und Interesse an dieser Aufgabe haben , zu
einer Woche in Heidelberg ein .

Die Teilnehmer ordnen sich nach festem Arbeitsplan in einen
gemeinsamen Tageslauf ein . Auch die Mahlzeiten sind gemein¬
schaftlich . Die Teilnehmerzahl muß auf 70 beschränkt werden.

Arbeitsgebiete : Arbeitsweisen im Deutschunterricht.
Sprecherziehung . Zugend- und Schulmusik. Stimmbildung . Chor-
und Instrumentalarbeit . Gemeinschaftssingen.

Mitarbeiter : Studienrat Ilr . Baumgart , Rastalt : Lehrer
Ehrhardt , Heidelberg : Schulrat Gerweck, Mannheim : Stuiden -
rat Hördt, Heidelberg : Studienrat Müller , Heidelberg.

Tagesplan : 8 .00 als 8,45 .Morgenfeier . Stimmbildung . . .
8 .45 bis 9 .15 Volksliedsingen mit Instrumenten . 9 .30 bis 11 .00
Vorträge . 11 .15 bis 13.00 Musikalische Arbeitsgemeinschaften :
Gruppe I . Instrumentalarbeit . Gruppe II . Vorgeschrittene :
Schwierigeres weltliches oder geistliches Chorwerk . Chorwerk III .
Einführung in die Zugendmusik und ihre Literatur . Singen nach
Handzeichen.

10.00 bis 18.00 Musikarbeit .
20 .00 Abendfeier (Musik und Dichtung) .

.Beginn : am 27 . 12 . vormittags 8 Ahr in der Zugendherberge
Heidelberg. Schluß am 31 . 12. abends 20 Ahr.

Mitzubringen sind Instrumente (Flöte , Blockflöte, Gei¬
ge , Cello , Bratsche , Laute ), Notenständer , Musikant , Kanons ,
Madrigale .

Gebühren : Teilnehmergebühr 5 Mark . Verpflegung für
5 Tage (Frühstück, Mittag - und Abendessen) kostet zusammen
10 Mark . Übernachten kostet die Nacht 00 Pfennig . (Bettwäsche
ist mitzubringen.) Das Einzelzimmer kostet 1,50 Mark .

Anmeldung bis spätestens 1 . 12 . 29 an Hauptlehrer . Her - :
mann Reißig , Wieblingen -Heidelberg, mit folgenden Angaben :

1 . Instrument . 2 . Stimme . 3 . Ankunft und Übernachtung.
I . A . : Eduard Gerweck.

Amtsblatt N . 32 <4. XI . 29) . Inhalt :
Das Dünengebiet in Sandhausen — Exiraneerprüfungen an

Höheren Schulen 1930 — Beschädigung von Telegraphen - und
sonstigen elektrischen Freileitungen — Zweite Prüfung für das
Höhere Lehramt an Handelsschulen im September 1929 — Privat - ,
musiklehrerprüfung — Wohlfahrtsbriefmarken 1929 — Lehrer -
fortbildung — Einrichtung der Höheren Lehranstalten — Schreiben
— Musiklehrgänge — Personalnachrichten — Stellenausschreiben :
1 . Für Lehrer kath . Bekenntnisses : Hauptlehrerstellen in : Her¬
de r n A . Waldshut — Hornbach A . Buchen — Lehnin -
gen , Lellwangen — Ottersweier . 2 . Für Lehrer
e vang . Bekenntnisses : Hauptlehrerstellen in : Land eck — •
Obereggenen — S t. Georgen , A . Freiburg .

Die neueste Nummer (Oktober 1929) der Monatsschrift des
Bad . Lehrerturnvereins enthält folgende Beiträge :

Turnkonferenz des Bezirkslehrervereins Pforzheim -Land von
Hauptlehrer R . Z . Z a n d e r , Bauschlott . Der Bezirkslehrerverein
Pforzheim -Land hat an drei Nachmittagen eine „Turnkonferenz "
abgehalten , um seinen Mitgliedern Einblick in das neuzeitliche
Turnen an Landschulen zu vermitteln . Vortrag und Klassenvor-
führungrn des 2 . Vorsitzenden des Bad . Lehrerturnvereins , Haupt¬
lehrer Blum - Karlsruhe , haben wertvolle Anregungen gegeben. ■
Worauf es uns bei der Auswahl des Stoffes für
die Vorführungen bei der Tagung des Bad .
Lehrerturnvereins ankam . Die technischen Leiter der
Spielvorführungen , Frl . O . Kämmerer und Turnlehrer K.
L e f r a n k - Freiburg , geben Bericht über die zugrunde liegenden
Absichten bei der Stofsauswahl und vermitteln ein tieferes Ver¬
ständnis für die nachfolgende Reihenfolge der Vorfüh¬
rungen . Für manches Spielfest mögen hier Plan und Stoff gefun¬
den werden. DasSpielinderSchule , Vortrag von Hauptl .
E . Blum - Karlsruhe . Der 2 . Teil des Vortrages auf der Frei¬
burger Tagung des Bad . Lehrerturnvereins zeigt die biologischen
Zusammenhänge bei den Leibesübungen auf . Das Zugendspiel
der Grundschul- , Mittel - und Oberklassen wird in seinen Forde¬
rungen gekennzeichnet. Praktische Erfahrungen über Spielbe¬
triebe , Spielplatz und Spielfest beschließen den Vortrag .

Amfrage. Der Anterzeichnete beabsichtigt mit freundlicher
Anterstühung der Schulhäuser eine Feststellung sür das ganze Land,
in welchem Amfange für den Storch noch Nistgelegenheit besteht .
Beobachtungen in Norddeutschland haben einen starken Rückgang
der Nistplähe und Abnahme des Vogels ergeben.

Im Interesse der Heimat - und Vogelschuhbewegung
sind Angaben erwünscht:

1 . W o und in welcher Anzahl befinden sich Horste ? (Mög¬
lichst Lichtbild .)

2 . Angabe über Ankunft , Brutgeschäft , Futterplähe , Abreise.
3 . Beobachtungen über Verminderung bezw . Vermehrung .
4 . Sonstige Feststellungen (Einzelfledler, Horstkämpfe usw )

Für freundl . Zuschriften wird im voraus verbindlichst ge -
dankt .

Heidelberg, im November 1929 . Wilh . Bartmann , Hauptl .
(Mühltalstr . 107) .

*
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In welche Krankenkasse gehören die Mitglieder
des Badischen Lehrervereins ?

Alle Mitgliedernachweise der „Krankenfürsorge badischer
Lehrer " zeigen ein erfreuliches Wachstum des Versichertenbe¬
standes. Trotzdem steht noch eine erkleckliche Zahl von Personen
außerhalb . , welche der genannten Fürsorgeeinrichtung angehören
könnten und sollten . Es muß daher bis zur Erreichung dieses
Zieles auch in diesem Blatte immer wieder der Versuch gemgcht
werden, die Werbemaßnahmen , des Vorstandes und der Bezirks -
verwalter zu unterstützen. Die diesbezüglichen heutigen Bemühun¬
gen haben sich an zwei Personenkreise zu richten.

L Es gibt noch Lehrervereinsmitglieder , welche keiner Kran¬
kenkasse angehören . Mit Rücksicht aus das Einkommen einerseits
und den Kostenaufwand für jede schwerere Krankheit oder Ope¬
ration andrerseits wird aber der Beitritt als ein Gebot der Vor¬
sicht und Klugheit zu bezeichnen sein . Man schaue doch die
monatlichen Berichte der „Krankenfürsorge " in der Schuizeitung
an ! Stets sind hier Ersahbeträge von 400—1000 Mk . in größerer
oder kleinerer Zahl aufgeführt . Man frage sich dann : Könntest
du eine solche Summe aus eigener Kraft mit laufenden Mitteln
aufbringen und daneben die geordnete Saushaltsführung aufrecht¬
erhalten ? Diese Frage stellen , heißt sie verneinen . Was aber
dann ? Ein Rückgriff auf Sparguthaben — die traurigen Reste
von ehedem sind erst 1932 zu erhalten — oder sonstige Einkom¬
mensquellen wird nur den wenigsten möglich sein . Auch die frühere
bequeme Art , in guten Zeiten sorglos zu leben und im Falle der
Rot sich an den Vater Staat zu wenden, ist nunmehr in der
Hauptsache hinfällig , da nach der jetzt geltenden Notstandsbeihil¬
fenverordnung der Nichtversicherte dem Versicherten gleichgestellt
werden soll , d . h . diejenigen Kostenanteile außer Betracht zu
bleiben haben, welche von einer Krankenversicherung erfaßt wer¬
den können . Es bleibt somit nur der Leihweg übrig mit jahre¬
langer Abtragung des Darlehens bei hohem Zinsendienst — selbst
bei der Beamtenbank . Da ist der Anschluß an die „Kranken¬
fürsorge" wahrhaftig vorzuziehen: Hier werden mit verein -
l e r Kraft durch monatliche Beiträge , welche von jedem ohne
großen Druck aufzubringen sind , die erforderlichen Mittel
bereitgestellt, um in Krankheitsnot jedem Einzelnen der Beteilig¬
ten die finanzielle Last bis zu einem tragbaren Rest abzunehmen.
So ist die Beobachtung zu erklären , daß Angehörige aller
Stände den Versicherungsschutz suchen , sei es bei Selbsthilfe-
einrichtungen oder sogar bei der teueren Orkskrankenkasse . Für
die Lehrervereinsmitglieder ist kein langes Suchen notwendig : für
sie muß die Losung heißen :

Reben dieser Gewissensschärfung darf auch auf die Vorteile
hingewiesen werden , welche die „Krankenfürsorge " und ihre Mit¬
glieder durch die Verbundenheit mit dem Berufsverein erlangen.
Es sei erwähnt , daß alle Bekanntmachungen , Berichte u . dgl . in
der Schulzeitung veröffentlicht werden . Nur so ist es mög¬
lich , die Berichterstattung zu einer geradezu vorbildlichen auszu¬
geskalten , so daß jedes Mitglied fortlaufend Einblick in den ge¬
samten Geschäftsbetrieb nehmen kann . Umgekehrt ist jeder, der
etwas zur Weiterentwicklung des Vereins beizukragen vermag,
durch die Vereinszeitung in die Lage verseht, dies zu tun . Die
Beratungen über derartige Wünsche und Anträge finden in den
Bezirkskonferenzen des Lehrervereins statt . S « ist beim
geringsten Aufwand an Zeit , Kraft und Geld jedem Mitglied
das weitgehend st e Mitwirkungsrecht gewährleistet.
Wir sind nicht nur Gegenstand unserer Versicherung, sondern auch
Träger , Be st immer und Vollzieher derselben.

Wer sich anderswo anschließt, hat keinen bestim¬
menden Einfluß . —

Also mag man als Ausgangspunkt nehmen, welchen man will ,
immer kommt man zum gleichen Ergebnis und der oben genann¬
ten Losung . Möchte sie nicht ungehört verhallen ! Z . H .

A « s de « Vereine «

Aufruf !
Auch in diesem Zahr ergeht wieder an alle unsere

Amtsgenossen die herzliche Bitte , eine Gabe beizusteuern,
um den durch gänzliche Mittellosigkeit , durch Alter
und Krankheit in schwerer Bedrängnis lebenden Hinter¬
bliebenen ehemaliger , Lehrer eine Weihnachtsfreude
bereiten zu können . Die Hr . Bezirksvorstände werden
gebeten, die

Weihnachtssammlung
Hinein in die „Krankenfürsorge badischer Lehrer " !

Aus den Bedürfnissen unseres Standes ist dieser Verein vor
bald 30 Zähren herausgewachsen. Ursprünglich nur für Lehrer
bestimmt, hat er auf 1 . Zanuar 1920 seine Tätigkeit auch auf
deren Familienangehörige und auf Lehrerinnen
ausgedehnt . Am 1 . Zanuar 1923 hat sich der „Verein un¬
ständiger Lehrer " angeschlossen . Damit war die Einheit
hergestellt und die Grundlage für eine umfassende Wirksamkeit
geschaffen . Der Kostenersah izuerst 50 % ) erfuhr eine Steigerung
von 66 % % auf 70 % und 75 % ,

II . Umso weniger ist es zu verstehen, daß manche Standes -
genossen ihr Heil anderwärts gesucht haben , entweder in örtlichen
Krankenkassenvereinigungen oder bei fremden Fachorganisationen ,
ja sogar außerhalb Badens . Solches Vorgehen ist nicht nur ge¬
fühlsmäßig zu bedauern , sondern auch vom gewerk¬
schaftlichen Standpunkt aus zu verurteilen . Es
muß hierüber einmal ein ernstes Wort gesprochen werden . Die
„Krankenfürsorge " hat sich aus freien Stücken auf den
Mitgliederkreis des Bad . Lehrer Vereins be¬
schränkt . Sie will nicht im Trüben fischen und etwa
nur ein Zweckverband sein . Sie will vielmehr eine Gesin -
nungsgemeinschaft darstellen, die mit dem Stammverein
auf Gedeih oder Verderben verbunden ist . So ist sie , wenn auch
nicht dem Namen nach , in der Tat zur Krankenkaffe des Lehrer¬
vereins geworden. Deshalb muß von allen seinen Angehörigenerwartet werden , daß sie beim Anschluß an eine Krankenversiche¬
rung nicht in die Irre gehen oder daß dieser Fehler , so¬weit er schon begangen ist , bei passender Gelegenheit wieder
gut gemacht wird . (Alle statutenmäßigen Voraussetzungen
hiefür sind bei der „Krankenfürsorge " getroffen : Keine Alters¬
grenze, kein ärztliches Zeugnis — von Ausnahmefällen abgesehen,keine Nachzahlungen — nur ein geringer Zuschlag bei einem Ein-
trittsalter von 50 Zähren ab, für Übertretende auch kein Eintritts¬
geld und keine Wartezeit !)

zu eröffnen und einen Ausschuß einzusehen, der die
wirklich Bedürftigen ausfindig macht , die Gesuche prüft,
begutachtet und sammelt.

Die Vordrucke (Form . 1 für Witwen , Form . 2
für Waisen und Angehörige ) wollen bei Obmann -
stellvertreter H. Wintermantel in Offenburg ange¬
fordert werden , dem auch die begutachteten Gesuche zu
übermitteln sind . Wir bitten dringend , die Sache so
zu beschleunigen, daß der Berteilungsausschuß bis
10 . Dez . tagen kann und die Zuweisung der Gaben
zum Weihnachtsabend noch ermöglicht wird . Möge sich
niemand ausnehmen , damit das Werk wieder , wie in
früheren Zähren, Meihnachtsfreude , Weihnachtsglück
und neues Hoffen in manch bekümmertes , von drücken¬
der Sorge beschwertes Gemüt bringe !

Die eingegangenen Beträge sind mittelst
Zahlkarte über das Postscheckkonto Nr . 1400
der Bad . Beamtenbank einzusenden mit dem
Vermerk : für Bankkonto des Bad . L . -V . Dz . 70
,Meihnachtsgaben .

"

Heidelberg, .
Ofsenburg,

Osk . Hofheinz .

im Oktober 1929 .

Heinr . Wintermantel
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6 . L .- V. Die H i l f e am Grabe wurde im Monat Okk . 1929
in folgenden Skerbefällen ausbezahlt :
Rektor a . D . Karl Möhr , Freiburg , Anwsg. 7. X . 29.
Hauptl . a . D . Karl Ochs , Ettenheim , Anwsg. 8 . X . 29.
Hauptl . a . D . Wilhelm G l a tz , Radolfzell , Anwsg. 28. X. 29.
Oberl . Otto S u t t t r , Kappel, Anwsg. 28. X . 29.

Pestal »zzi -Verein . Wir machen unsere Mitglieder auf den
Rechnungsabschluß für 1928 aufmerksam und empfehlen denselben
einer aufmerksamen Durchsicht .

Das laufende Rechnungsjahr wird durch eine ziemlich über
dem Durchschnitt liegende Sterblichkeitsziffer charakterisiert sein .
Es tut durum not, daß die Herren Bezirksverwalter , in deren
Bezirken Sterbefälle zur Auszahlung kamen , sich alsbald wegen
Ersah umfehen. Anmeldungen , die erst im Dezember erfolgen,werden meist erst nach Neujahr vollzogen , weil wir den Eintreten -
den die Leistung des Beitrags für die zweite Jahreshälfte bei so
später Anmeldung nicht mehr zumuten wollen.

Rach unseren Erfahrungen ist die Sterblichkeit der Frauenbis jetzt nicht größer als die errechnete Sterbenswahrscheinlichkeit ,die wir nach den gleichen Grundzahlen wie für die Männer be¬
rechnen: man wird daher bei der Aufnahme eines jungen Kollegenimmer auch zugleich auf die Notwendigkeit der Mitversicherungder Frau aufmerksam machen .

Man kann nie zuviel tun in unseren Tagen , wo das Leben
jedes Menschen fast tagtäglich gefährdet ist, auf die Notwendig¬keit der Sterbfallversicherungen aufmerksam zu machen , und junge
Kollegen von der Tatsache zu überzeugen, daß unser Verein als
zunächstliegende Stelle in Frage kommt, darf unfern Bezirks¬
verwaltungen nicht mehr schwer fallen. Wir bitten um unverzüg¬
liche Aufnahme dieser Seite der mit der Übernahme des Amtes
übernommenen Pflichten .

Offenburg, 2 . Nov . 1929 . Die Zenkralverwaltung .

HZestaloKAi - VeVetrr badischer Lehrer .
Rechnungsabschluß 1928 .

- Einnahmen Soll 'ö
i

^ Rest
l

§ Ausgaben Soll Hat Rest

RM . RM . A RM . -St | RM . RM . A RM . A1 Kassenvorrat . . . . 199 92 199 92 — —
2 Rückstände . 8 221 49 6534 49 1687 — 14 Rückstände . 114 06 114 06 — —

Summe I 8421 41 6734 41 1687 I _ _1 Summe I 114 06 114 06 — —
3 Liegenschaften . . . . 5600 — 4885 — 715 : — 15 Für Liegenschaften . . 1421 91 1421 914 Mitgliederbeiträge . . 64498 15 62350 80 2147 , 35 16 öffentliche Abgaben 809 40 809 40 — —5 Zins aus Forderungen . 14688 64 14011 24 677 40 17 Verw . auf Schenkungen — — — — — _6 Schenkungen . . . . 313 65 313 65 — — 18 Sterbegelder . . . . 49651 80 47289 30 2362 507 Sonstige Einnahmen 864 76 864 76 — — 19 Verwaltungskosten . . 6432 44 6432 44 — —

20 Zins aus Schulden . . 4 — 4 — — —
21 Nachlaß und Abgangs . 1110 60 1110 60 — —
22 Sonstige Ausgaben . . 4623 35 4623 35 — —

Summe II 85965 20 82425 45 3539 75 Summe II 64053 50 61691 — 2362 50
8 Borschüsse . — — — — — — 23 Vorschüsse . — — — _
9 Durchgangsposten . . . 1136 25 1129 15 7 10 24 Durchgangsposten . . 1136 25 1101 95 34 30

Summe III 1136 25 1129 15 7 10 Summe III 1136 ! 25 1101 95 34 30
19 Verkauf von Liegen-

schäften . — — — — — — 25 Kauf von Liegenschaften — — — — — —11 Kapitalheimzahlungen . 481722 69 194238 37 287484 32 26 Kapitalanlagen . . . 221149 52 221149 52 — _12 Kapitalaufnahmen . . — — — — — — 27 Abgetr . Schuldkapitalien — — — — — _13 Sonstige Grundstücks- 28 Ersah , Abgang rc . aus
einnahmen . . . . — — — — — — Grundstock . . . . — — - — — —

Summe IV 481722 69 194238 37 287484 32 Summe I V 221149 52 221149 52 __ _
Summe III 1136 25 1129 15 7 10 Summe III 1136 25 1101 95 34 30Summe II 85965 20 82425 45 3539 75 Summe II 64053 50 61691 — 2362 50Summe I 8421 41 6734 41 1687 — Summe I 114 06 114 06 — —

Summe Einnahmen . . 577245 55 284527 38 292718 17 Summe Ausgaben . . 286453 33 284056 53 2396 80

Einnahmen : 284527.38 HM. Ausgaben . 284056 53

Vermögen : Kasse . 470 85

I . Kapitalien . . . 287484 32 284527 38
II . Liegenschaften . . 93509 61

III . Fahrnisse . . . . 2251 90
IV . Kaffenvorrat . . .
V . Rückstände

470 85

Schulden .Summe I und II . . 5226 75 2396 80
2396 80

Summe Vermögen . . 388943 43
Neinvermögen 1 . 1 . 29 386546 63 Reinvermögen . . . 386546 63
Dasselbe 1 . 1 . 28 . . 360692 03 388943 43
Vermehrung . . . . 25854 60

* Größtenteils im Soll geführte Beikragsposten von nach der Umstellung ausgetretenen Mitgliedern , die keine rechtzeitige
Erklärung abgaben.

Offenburg , den 21 . Oktober 1929 . W . Hahn .
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* Büche « scha »r *
Die hier an^ezeigten Bücher liefert die SorfimentS -ÄbteUung der
Hontovbi * M . - G . , Vnhl (Baden ) zu Originatpreijen .

DeutschesWandern 1939 . dm Eigenverlag herauszegeben vom
Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen , Hilchenbach ln West¬
falen . Ein Text - und Bild -Abreißkalender von außerordentlicher
Reichhaltigkeit , Schönheit und Billigkeit , denn er kostet trotz
seines großen und herrlichen Inhaltes nur 2 Mk . ! !

Was er an wunderschönen Bildern auf feinem halbmatten
Kunstdruckpapier aus allen Gauen Deutschlands zeigt , ist kaum zu
überbieten . Er bringt aber auch aus den Rückseiten der Blätter
noch erklärenden Text und vor allem als einziger aller Jahr¬
weiser Proben in verschiedenen deutschen Mundarten , so daß
endlich einmal jeder dem Land und Volk unseres großen , schönen
und vielgestaltigen deutschen Vaterlandes in frischer , humorvoller
Art innerlich näher kommt. Jedem von uns , groß oder klein,
kann er Wegweiser zu sommersvnnenseligen Ferien - und Wander¬
tagen sein .

Freudenborn 1939 . dm Eigenverlag herausgegeben vom
Reichsoerband für Deutsche Jugendherbergen , Hilchenbach in
Westfalen . Was dieser Jahrweiser in Buchform für 20 Pfg . der
Jugend zwischen 10 und 20 Jahren auf 64 Seiten an frischfröh¬
lichem Lesestoff und Bildern bringt , ist so erstaunlich, daß wirklich
jeder die 2 Groschen für das Werkchen übrig haben muß.

Ihr. O . Karstadt , Methodische Slrömungen der Gegenwart .
Verlag I . Belh , Langensalza . 17. Auflage .

Die hohe Auflage beweist die Beliebtheit dieses Buches . Wer
die erste Auflage mit dieser Neuerscheinung vergleicht, wird
staunen über die Bereicherung . Der Mitarbeiterkreis ist wesent¬
lich erweitert worden und umfaßt die führenden Köpfe auf allen
Gebieten der Methodik . Die einzelnen Fragen sind bis auf den
neuesten Stand verfolgt und meist auch gründlich erörtert . Reich¬
liche Angaben über das Schrifttum ermöglichen ein tieferes Ein¬
dringen . Man darf das Werk uneingeschränkt empfehlen.

Carl Weih : Pädagogische Soziologie. 240 S . , gebunden
8,20 Mk . Verlag I . Klinkhardt , Leipzig .

Herausgewachsen aus der Erziehungsnot , wie sie dem Lehrer
an der Peripherie einer Großstadt entgegentritt , gibt das Buch
einen guten Einblick in das pädagogisch - soziale Grenzgebiet und
hilft so mit, die „Verkrustung " päd. Denkens zu durchbrechen, die
durch die einseitige Beschäftigung mit Methodik im letzten Halb¬
jahrhundert bei uns entstanden war . Solche soziale Pädagogik
vermag das „öffentliche Gewissen" pädagogisch zu aktualisieren .
„Es sind nicht fremde Kinder , die uns umgeben, sondern Kinder
unseres Volkes .

" Darum müßte jeder Erwachsene sich bewußt
werden , „daß er überall, wo er mit Kindern und Jugendlichen in
Beziehung tritt , irgendwie, und sei es noch so unbeabsichtigt, auf
sie einwirkt "

. Diese Gedanken vermag ' uns vorliegendes Buch
eindringlich nahe zu legen. Es sollte daher auch über den Kreis
der Berufslehrer hinaus Verbreitung finden.

K . I . Grau : Grundriß der Logik. 162 S . , geb . 3 Mk .
Verlag B . G . Teubner , Leipzig.

dn der bekannten Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"
werden uns kurz und klar gefaßte Einführungen in einzelne in
sich abgeschlossene Wissensgebiete gegeben. Das 1008 . Bändchen
ist der nun schon in 3 . Auflage erscheinende „Grundriß der Logik"
von K. I . Grau , dm Anschluß an die Logik V . Erdmanns wird
in Kürze der Bestand der gegenwärtigen Logik vor Augen ge¬
führt . dn der logischen Elementariehre wird über Begriff , Urteil
und Schluß abgehandelt , die Methodenlehre umfaßt a ) die Lehre
vom wissenschaftlichen Untersuchungsverfahren , b ) die Lehre vom
wissenschaftlichen Beweisverfahren . Am Schluß finden wir eine
reichhaltige Literaturangabe , eine Handreichung für alle, die
weitersuchen.

Der Abreißkalender Natur und Kunst 1939, herausgegeben
von der Vereinigung deutscher Pestalozzivereine zugunsten be¬
drängter Lehrerwitwen und Lehrerwaisen , liegt in der bekannten
Güte und Gediegenheit vor . Der neue Kalenöer bringt wiederum
160 Tagesblätter auf weißem Kunstdruckpapier und 16 Einschalt¬
bilder auf gutem Sepiakunstdruckpapier . Der Vorzugspreis für
die von Vereinen bezogenen Kalender macht es einem jeden mög¬
lich . den Kalender für sich oder als Geschenk an Freunde zu
erstehen.

Jordan - Schneider : Philosophische Quellenhefte . 30
bis 30 Seiten , 70 Pfg ., 1 Mk . Verlag B . G . Teubner , Leipzig .

Schon vor zwei Jahren wurde auf diese Hefte empfehlend
hingewiesen, dn Ausschnitten aus den Werken eines einzelnen
Denkers wird ein einzelnes Problem der Philosophie behandelt.
Als Fortführung der Reihe erscheinen dann problemgeschichtliche
Hefte, die das Ringen verschiedener Denker um eine Frage
quellenmäßig behandeln . Uns liegen vor : Heft 9 , Gott und die
Schöpfung . Heft 8 . Die Vernunft und ihre Grenzen , Heft 16,
Die ddeenlehre , Heft 17, Der Einzelne und die Gemeinschaft,
Heft 19, Willensfreiheit . Die kleinen Heftchen sind vorzüglich
geeignet, das Interesse an Philosophie zu wecken .

Fritz Künkel : Die Arbeit am Charakter . 163 S „ Brosch.
4,80 Mk .,

' Leinen 6,50 Mk . Verlag Fr . Bahn , Schwerin i . Meckl.
dm Anschluß an die Arbeiten von Sig . Freud , C . G . Jung

und Alfred Adler entstand eine neue Psychologie, die die alle
Schulpsychologie unserer Seminare weithin verdrängt hat . Die
Hauptbedeutung dieser neuen Psychologie liegt in der Psycho¬
therapie . Mit welchem Gewinn die neuen Erkenntnisse auch in
der Pädagogik Verwendung finden, zeigen die Arbeiten des be¬
kannten Berliner Psychotherapeuten Fritz Künkel. dm Mittel¬
punkt aller Arbeit am Charakter steht ihm die Selbsterziehung.
Man kann seelische Gesundung nicht durch irgendwelche Mittel
erzwingen : durch richtiges Verhallen vermag man aber die Hin¬
dernisse zu beseitigen, die dem Reifen des Charakters entgegen¬
stehen . Die Tiefenosychologie hat gezeigt, wie es zumeist Er¬
eignisse und Erlebnisse der Kindheit waren , die im Menschen ' jene
Minderwertigkeitsgefühle entstehen ließen , die ihn dann später
m immer größere seelische Not führten . Es ist für Eltern und
Erzieher gleich wichtig zu wissen , wie man das Kind vor solchen
Gefahren schützen kann .

Das klar und einfach geschriebene Werk Künkels gibt einen
guten Einblick in die Methode und die praktische Durchführung
der neuen Psychotherapie . Bei all der Ehalanterie , die sich gerade
auf diesem Gebiet oft breit macht , eines der wenigen ehrlichen
Werke .

Eduard Spranger : Psychologie des Jugendallers .
12 . Ausl ., 364 S . , Leinen 9 Mk . Verlag Quelle L Meyer , Leipzig .

Wenige Jahre sind erst vergangen , seitdem dies Werk er¬
schienen , dessen 12 . Auflage nun schon vorliegt . Mit tiefem Ein¬
fühlungsvermögen begabt, hat dieser feinfühlige Psychologe es
verstanden Licht zu bringen in jene Zeit der Wirren und drrnisse,
die wir Jugendalter nennen . Längst ist die alte Typisierung in
Vorstellen , Fühlen und Wollen , als ein verfehlter Weg erkannt .
Gerade Sprangers Werk zeigt die Fruchtbarkeit der neuen
Strukturpsychologie , die ihren Ausgangspunkt von der Totallage
der Seele aus nimmt . Es gibt heute keine andere Schrift , die
in solch tiefgründiger Weise die schwer durchschaubaren Kräfte
und Regungen der jugendlichen Menschenseele darzustellen ver¬
möchte . Eltern und Erziehern kann dies Werk nicht genug emp -

' fohlen werden . Aber auch der reifere Jugendliche wird durch die¬
ses Buch Klärung und Erleichterung finden auf dem schwierigen
Weg zu eigener Persönlichkeitsgestaltung . A . I . I .

Willy Kuhn : Der Arbeilsbegriff der Pädagogik . 104 S .,
geh . 2 Mk ., geb . 3,50 Mk . Verlag A . Bonz & (£o . , Stuttgart .

Nach anfänglicher, oft kritikloser Begeisterung für den Ge¬
danken der Arbeitsschule, sind wir heute in eine Periode der

'
Besinnung eingetreten . Ein Zeichen solcher Besinnung ist vor¬
liegendes Büchlein . Es will den pädagogischen Begriff der
Arbeit Herausstellen. Es will Antwort geben auf die Frage :
Welche Gestalt muß Arbeit haben , daß sie ein möglichst hohes
Maß von Bildung gewährleistet? dn engem Anschluß an Kersch en-
steiners Bildungstheorie sieht er im wertbetonten Tun den päd¬
agogisch wertvollen Begriff der Arbeit . Diese Arbeit kann ent¬
weder ein Prozeß des „Schaffens " oder auch des „Verstehens "
sein , immer aber muß die Aktivität objektiven Werten den Vor¬
rang geben. Zwischen Spiel und ödem Drill muß die Schule den
rechten Weg finden, der hindurchführt zu echter Arbeitshaltung .

Paul Sackmann : Philosophische Denkschule. 150 S .,
geb . 3,40 Mk . Verlag Quelle & Meyer , Leipzig .

Nachdem an höheren Schulen Philosophie als Lehrfach ein -
geführt worden ist , entstanden eine Reihe Lehrbücher, die als
Grundlage für den neuen Unterricht gedacht waren . Philosophie
setzt aber eine geistige Reife voraus , die auf dieser Stufe im
allgemeinen noch nicht vorhanden ist . Bücher vorliegender Art
kranken daher zumeist daran , die Philosophie dem jugendlichen
Denken gemäß zu vereinfachen. Philosophie aber läßt sich nicht
vereinfachen, ohne daß sie an Tiefe verliert . Das vorliegende
Werk mag für den „Gebildeten" genügen, um das Interesse für
Philosophie zu stillen , für uns kann es nicht genügen.
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Bereinstage
Karlsruhe -Stadt . Die Borträge des Herrn Universiläkspro-

sessors Stichle , Heioelberg fmven für unsere Milgueoer am 22.
uiu> i9 . -eevoemver u .ro v . Bezember, jeweils von ra—’/O liyt , >m
Bürgersaale (vtatyous ) sratt . Nutzeres wird noch besonders be-
baiiiir grgeoe» . K. Beck.

111. Kreis Offenburg . Die Herren Borstände der Bezirks -
Vereine des Kreises Ussenburg werden ersuchl , die Ergebnisse der
Besprechungen uver „ .Neuorganisation der FortbU0ung -,schule"
alsoaio einreichen zu wollen, soweit dies noch nicht gescyeyen ist .

Der Kreisveirat : At . Scyug, r.ayr .
Aibhöhe. Samslag , 23 . "2 ( ov. , nachm . 3 Uhr, Tagung im

Gastyaus zum „Adler " in Bannyolz . Herr Koll . r. ockheimer fAlo-
brum) spricht uoer die Dresdener reyreroerjammlung und üver
die letzte Dorsitzendenzusammenkunft. Winter .

Baoen -Buven . unsere nächste Tagung voraussichtlich erst
7 . Dezemoer. T . - O . : 1 . oortrag . 2 . Wayl oer B . -Beamten . Um
rege Beteiligung an der Sammlung der Weihnachtsgaben wird
geoeten. Ebenfalls bitte ich um AUtteilung , w o unö wieviel
Personen aus die Zuwendung Anspruch erheben können . Die
Formulare geyen alsdann sofort zu . Die Begutachtung erfolgt
dann am 7 . Dezember. Osk . Stiefvater .

Bonndorf , Samstag , 23. Nov ., nachni . A3 Uyr , Tagung in
der Restauration „Schnitzer" in Bonndors . T . -O. : 1 . Bericht uoer
die Zusammenkunft in "BaldSyut . 2 . Aussprache über Erfahrun¬
gen und Beobachtungen im Unterricht. 3 . sonstiges . Gantner .

Bühl . Samstag , 23. Novemoer , 3 Uhr , findet in der
„Krone ' die 2 . orventliche Berfainmiung der Flurnamenkom -
Mlsjion statt . Herr Kollege Huber von Hilömannsfeld spricht über :
Waid , Flur unö Rtenschen im Wandel der Zeiten . Die 'mit -
glieöer aus jedem Schulort find herzlich eingeladen . Gäste, be¬
sonders auch aus den »Rachvarkonferenzen , sind wie immer
freundlich willkoinmen. Bauer , Or. Müller .

Duriach. Die WeihnachtSgaben bitte ich ortsweise zu sam¬
meln und an den Rechner , Herrn Hptl. Eckert, Durlach , Ett -
lingerstrahe 13, einzusenöen. Zu der Heinrich Bierordtslunöe am
10 . ös . Bits , wird nochmals frdl . eingeladen. Die nächste Tagung
am 7. Dez . in Durlach, Herr Kreisjchulrat Reinmuty spricht uoer
„Bolksschule und praktisches lieben.

' ' Hettmannjperger .
Eberoach. Bestellungen auf Schulkalender wollen sofort an

den Unterzeichneten eingereicht werden.
Der Rechner : Bauer , Eberbach.

Emmendingen . Sainslag , 23. Nov ., nachm . K) 3 Uyr im
„Bautz"

. T . - O . : 1 . Bortrag über „Familienforschung und Schule"
<Renkert -BahIingen ) . 2 . Bericht üver die D . -Ä . -Sigung . 3. Ber¬
schiedenes . 3 . B . : Scharfer .

Emmgen . Samstag , den 23. Roo . , nachm . 'A3 Upr, Tagung
im „Ritter "

. T . - O . : 1 . Berichterstattung üver die letzte D . -A .-
Sitzung. 2 .Bortrag durch Herrn Aektor F . Rüdinger -Karlsruhe :
Reue Wege in der Klassenlektüre. 3. Berschieoenes . B,rte
dringend um pünktliches und zahlreiches Erscheinen.

Harbrecht.
Heidelberg-Land und Stadt . Den Kolleginnen unö Kollegen,

die an den Borlesungen über Ursachen des Weltkriegs , gehalten
von Unioersttätsprofefsor 1)r. Holvorn, teilnehmen wollen, zur
Orientierung : Die Borlesungen werden im Prufungssaal des
Plöckfchulyauses gehalten unb zwar am 20. , 21 . und 22 . Roo .,
jeweils von 4—6 Uyr . Beitrag 1 Mk . Aas Kreisschulamt ist
verständigt. Bon jedem Schulort ist an das Kreisschulamt zu be¬
richten , welche Kollegen teilneymen und wie die Stunden ge¬
halten werden . Bom M . d . K . u . U. ist der Kurs genehmigt
und wird im nächsten Amtsblatt ausgeschrieben. Bär .

Heiligkreuzsteinach. Unsere nächste Tagung findet am Sams¬
tag, dem 23. ^ eov ., im „lamm " statt. T . - O . : 1 . Weihnachtskon -
ferenz. 2 . Wechnachtsgaben. 3 . Anträge zur D . -A . -Sitzung.
4. Berschiedenes . Eiermann .

KeP . Am Samstag , dem 23. Rov ., nachm . 3 Uhr, Familien -
konferenz im „Bad . Hof " in Kehl . Für Unterhaltung ist Sorge
getragen . Um rege Beteiligung bittet Binz .

Krautheim . Tagung am 10 . Rov ., um 3A Uhr, in Ballenberg ,» Lokal : „Rotz"
. Racyrrag zur T . -O. : Bortrag : „Bas Bestattung ^

wesen "
, Frl . Fortb yauptlehrerin E . Künzig- Ballenberg . Dötsch .

Lörrach. Samstag , den 23 . Rov ., nachm . 3 Uyr , Tagung im
j Lasser in Lörrach. T . - O . : 1 . Berufsberatung und Schule.

"
(Herr-. Wunderlich , Berufsberater beim Arbeitsamt Lörrach. ) 2 . Weih¬

nachtsgaben. 3 . Erhebung einer Konferenzumlage von 50 Pfg .
(Ortseryeber .) 4. Bereinsamtliche Bekanntmachungen . Bücher¬

ausgabe des Lehrer -Lesevereins jeweils 1 Stunde vor Beginn
der Tagung . Um zahlreiche Teilnahme an der Tagung wird ge¬beten. Der Borsitzende.

Reckargemünd . Die Mitglieder , die bei der letzten Tagung
nicht anwesend waren , wollen den Konferenzbeitrag nebst der
Spende für die WeiynachtSbeihilfen auf das Konto Karlsruhe
Nr . 20 000 des Rechners Ful. Burkard , Weisenbach, überweisen.

Der Borsihende .
Oberkirch. Samstag , 23 . Nov ., nachm . 3 'A Uyr, Tagung in

Brauerei Bruder in Oppenau . T . - O . : 1 . Bortrag über „Pfalz
bei Caub und Mittelrhein .

" 2 . Weihnachtsgaben . Es wird ge¬beten, dieselben ortsweise einzufammeln und dem Rechner abzu¬
geben . 3 . Berschiedenes . Eck.

Odenheim. Laut Beschluß der letzten Konferenz soll am
30. Nov . , nachm . A3 Uhr, eine Familienkonferenz im „Schwanen "
in Elsenz stattfinden . Feder Kollege hat zum Gelingen dieser
Konferenz sein möglichstes veizurragen. Es ist unerlutziich , daß
man nur ois spätesten-, 20. d . Dtts . per Postkarte 0 >e Deitnayme
an 0er Zamillennvnserenz anmetver : wer am Aoenoessen tenzu-
neymen wünscht , möge oies auch Mitteilen. ES wäre seyr zu
wünschen , oasz recht viele Damen angemeidet weröen wurden.

Artur csefäller.
Osfenburg. Am 23. Nov ., nachm . 3 Uhr, in vec „At -e,l Dfalz"

Tagung . D . - D . : 1 . Scpui- unö Stanoespoi,risches . 2 . Bvrrrag von
Kvuege Rcerzger (O,fenourgs . Bleichen Raoivapparac kaufe ich 2
Bur Lz:pec,itt >utten uno Bvcfühcungen . Koü . Acetzger ist Facy-
mann . Anfragen aller Art können gepellt weröen . 3 . Besprechungoer WeiynarytSgaoen . 4. Gemuli . Dell , Punkti . und zayireiches
erscheinen >sl erwünscht. Hirsch .

Psorztze>m. Am r0. und 23. Nov . spricht im Rahmen des
Deutschen LeyrervereinS für tllaturnunde Herr Praswent Or.
Reliioyi über „Berecoung und Erziehung "

, je mitagS 3 Ahr, im
„Luiyerhaus "

. Der 1 . Bvrtrag am 0 . Lcov. war auszeroroentlich
ancegenv und sehr stark besucyl . Elniritrskarren am Saaieingang
für jeoecmann. Och weise auf die bedeutungsvolle Beransrauungmit oesonoerem titachocuck hin.

Am 20. Rov ., Mittags 0 Uhr , spricht im Südfunk KollegeAnsmann über „Das üeuische Berufsschulwesen"
. Auch auf diesen

Borrrag mache ich Interessenten aufmerksam . Löffler.Ranoen -Blumberg . Samsrag , den 23. Rov ., nachm . 3 Uhr,Tagung in Zollhaus . T . - O . : 1 . Bericht über die Borsitzendenoe-
sprechung (Koll . Herd ) . 2 . Klassenlehrer oder Fachlehrer fBvrtragund Aussprache) . 3 . AuS dem Bereinsleben . 4 . WeihnachrSgaoen.
o . Berschiedenes (Anträge z . D . -A .) . Meier .

Säcüingen . Zu unserem Fortbildungskurs durch Herrn En¬
derlin uoer oen Schreiounterricht , der am nächsten Montag , halb
3 Uhr, im „EchulhauS" in Sackingen beginnt, soll jeder Teil¬
nehmer 2 Federhalter , ein Schreibheft Nr . o und ein Rechenhefta unö b mllvringen . Die Federn weröen gestellt , ebenso die
Sütrerlinheste . Wegen des Uriaubs soll verfahren weröen, wie
in der letzten Nummer der Schutzeitung mitgereilt . Kuhn.

Sinsyeim . SamStag , 23. tlcov . , A3 Uhr, Tagung zu Ehren
unseres lo . alten Fceunoes Leininger in Babstaot . Sein drit¬
tes Thema lautet : „Die Hexenpro^effe, ein Blick in 3 Fahrhunö -
üerte menschlichen Wahns .

" Anschueszend gemütl. Beisammensein.Wir tagen im Gasthaus „Seitz" am Bahnhof . Abfahrt in SmS -
heim 1 .2 / Uhr . Erscheinen aller Mitglieder ist Ehrensache! Frauen
nicht vergessen ! Münz .

Schopsyeim. Samstag , 30 . Nov ., 2 Uhr , im „Hirschen" in
Schopsheim. T . - O . : 1 . Geschäftliche Mitteilungen . 2 . Bortrag des
Herrn Berufsberaters Wunderlich vom Arbeitsamt Lörrach über
Berufsberatung und Berufswahl . Berteilung der Fragekarten
für die an Ostern zur Entlassung kommenden Schüler . Seith .

Tauberblschossheim. Auf die durch Rundschreiben der Kr.
vom 20 . 10 . er,o,gle Einladung zu der auf 23 . ö . Alts , in Tbhm.anveraumren Wanderausstellung „Wege zur Gesundheit" werden
oie Bereinsmitgireder nochmals aufmerksam gemacht . Der Be¬
such der Beranstaltung liegt wohl im Interesse jeder Schule und
wird daher von der Konsecenzieitung warm empfohlen. Boos .

Wertheim . 23 . Roo . , nachm . AA Uhr, in der „Kette" in
Werthemr nächste Tagung . T . -O . : 1 . „Plato , der Sozialpäda¬
goge"

(Herr Saurer -Wertheim ) . 2 . Aufklärung über Hastpsiicht-
chlle . 3 . Weihnachtsgaben . 4 . Berschiedenes . Die Smgoucher der
Konferenz sind umgehend an Herrn Hptl . Walter , Weriheim , ein -
^usenden. Guckau.

Wiesloch. Samstag , den 23 . Nov ., nachm . A3 Uhr, in der
,Gerdervruhschule" in WieSloch. T . -O. : 1 . Geschäftliches,- befon-
oers Benennung unserer künftigen DienststellenauSschutzmitglieöer.
2 . Bortrag : Das Ausrandsdeulschtum und die deutsche Schule
{
"Prof . Maenner , Weinheim ) . 3 . Lichtbildervortrag : Bei badischen

Landsleuten in Ungarn und Rumänien . (Eigene Studienerlebniffc
des Prof . Maenner .) 4. Sonstiges . Ich bitte, so pünktlich als
möglich zu kommen. Mit herzlichem Gruß Boßler .
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Karlsruher Ruheständler -Vereinigung . Bei unserer letzten Zu¬
sammenkunft am 7 . Nov ., ging ein Herr mit meinem Hut vor mir
weg . Der betr . Herr Kollege wolle mir Mitteilen, wie der Aus¬
tausch bewerkstelligt werden kann . Walter in Karlsruhe -Garten¬
stadt, Resedenweg 51 .

Verband deutscher Schulgeographen , Ortsgruppe Heidelberg.
Wie in den letzten Zähren so sind unseren Mitgliedern auch in
diesem Zahre die Vorträge der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft an halbem Eintrittspreis <50 Pfg .) zugänglich .Der 1 . Vortrag hält Herr Or. Hans Maier (Leipzig ) am
Dienstag , den 19. Nov ., pünktlich 20 lA Uhr, im Hörsaal 7
des Univerjitätsgebäudes <3 . Stock) : „Die Mandschurei " .
(Aus Grund eigener Reisen . Mit Lichtbildern.)Am Montag , den 23. Nov ., pünktl . 20 % Uhr, hält Herr
Oberregierungsrat M . Walter , Karlsruhe , ebenfalls im Hör¬
saal 7 des Universitätsgebäudes einen Vortrag : „M eine Rei¬
se durch Bulgarie n"

. (Mit Lichtbildern. ) Unsere Mitglieder
sind zu beiden Vorträgen herzl. eingeladen. Zum 2 . Vortrag
zahlen nur Nichtmitglieder des V . ö . Sch . ein Saalgeld von
50 Pfennig. Studenten haben freien Eintritt.

3 . A . : Or. Treumer .

* Dieser Nummer liegt ein Prospekt des PädagogischenVerlages L . Ehlermann in Dresden bei . Besonders hingewiesen
sei auf die angezeigten anerkannt guten Werke Reling -
B r o h m e : Unsere Pflanzen in Sage, Geschichte und Dichtungund Fritz sch e : Kindertümliche Sprachlehre .

* „Badische Sagen" von O . Fritz ist ein neues Verlagswerk
der Dürr' schen Buchh. Hegel & Schade in Leipzig C 1 . Der
dieser Nummer beiliegende Prospekt sagt hierüber näheres . Wir
bitten , ihn zu beachten.

* Die Firma E . Lauffer , Spezialfabrik mod . Haus -Stand¬
uhren in Schwenningen i . Schwarzwald beliefert unter Aus¬
schaltung des gesamten Zwischenhandels Beamte, Angestellte usw .
mit ihren Erzeugnissen direkt . Die Preisvorteile sind außer¬
ordentlich groß . Außerdem liefert die Firma gegen bequemeMonatsraten . Die Qualität ist laut Gerichtsurteile sowie durch
verschiedene Sachverständige berühmter Persönlichkeiten der
Uhrenbranche ganz hervorragend . Wir verweisen auf den Pro¬
spekt in heutiger Zeitung .

* Zeppelinfahrten , Radio und das immer dichter werdende
Netz internationaler Beziehungen machten einen großen Überblick
über die Gestalt des modernen Erdbildes immer wichtiger und
notwendiger für das Verständnis politischer und wirtschaftlicher
Vorgänge . Unentbehrlich ist daher für jeden, der mit der Zeit
mitgehen will , der Besitz eines guten und schönen Eröglobus , wie
er in der Prospektbeilage unserer heutigen Nummer seitens der
bekannten Buchhandlung Karl Block in Berlin SW 68 , Koch -
strahe 9 gegen außerordentlich bequeme Monatszahlungen ange-
boten wird . Wir machen unsere Leser ausdrücklich auf diesen
hochinteressanten Prospekt aufmerksam.

Neue WeihnagSitsffestspiele .
Große Auswahlsend . von Weihnachtsfestspielen ohne Rachn ., fallsetw . behalt , u . d. Porto getrag . wird . — Ferner für Weihnachten :
Weihnnehtsgedichtsammlung von Bluthgen (wieder lieferbar )eleg. geb . RM . 2 .50 . — Des Lehrers Weihnachtsfeier in der Schul¬klasse (Klafsenfeier m . Anspr ., Dekl ., Ges., Aufs., Reig . usw.) f.Ober - , Mittel - und Unterstufe zuf . RM . 1.—. 6 Weihnachtsfeiern
(6 vollständige Feiern , eingerichtet m. Anspr ., Ged., Lied., Reig .,Leb. Bildern u. Weihn .-Festspielen ) wieder tieferb. RM . 1.50. — 26 Le¬bende Bilder m . begleitenden Deklam . u . Gedichte zus . RM . 1.— .55 Weihnaditslieder (2- u. 3stimmig in Roten gesetzt ) Pr . RM . 1.— .2 Weihnaciitsreigenhefte je RM . 1.— Rachn . — Postscheck 44000 .Kribe - Verlag , Berlin IV 113 , Sdiiveibeincrstr . 3 — A.

Jirltirs Wieg «« -

WO ttt tnchhn Mi»»-
Zweite , verbesserte und erweiterte Auflage

Das „Zentralblatt für die gesamte Unter-
richlsverwaltung in Preußen " urteilt :

„Der Ideengehalt des Buches ist überreich.
Stichworte , Themen , prägnante Hinweise,
scharfgeschliffene Urteile werden in Massen
geboten. Für den Deutschlehrer im
besonderen ist es eine Fundgrube
für Probleme und kann jahrelang
ein Leitfaden für Germanisten sein ."

I Lexikonformat mit 694 Seiten Text , 34 Seiten
Namen- und Sachverzeichnis und 36 Seiten

Bilderanhang
Halbleinen 22 .— Mk . Ganzleinen 25 .— Mk.

Verlangen Sie den ausführlichen Prospekt

Hermann Schaffstein Verlag
Köl «

HARMONIUMS
in allen Größen , auf Wunsch mit sichtbar
oder unsichtbar eingebautem Spielapparatfür Nichtspieler , letzte Neuheit , sowie
Pianos , liefere ich in vorzüglicher Güte , zu
kulanten Bedingungen u . den HH . Lehrern
zu Vorzugspreisen . . Kataloge gratis .Friedrich Bongardt , Barmen 15a

^ Ir^ di^ i^ ILmnonfbrJBon ^ cmU^ ^ l^ furth

sl&fii

Buchkalender in großer Hnwüü
Auerbachs deutscher Kinderkalender Mk . 2 .-
Gesundbrunnen , broschiert „ 1 .60
Gesundbrunnen , gebunden „ 2.20
Hausfrauen-Taschen-Kalender , geb . „ 2 —
Lahrer Hinkender Bote, drosch . „ 0.60
Badischer Geschäftskalender geb . Mk . 2 .80
Badischer Geschäftskalender , durchschossen „ 3 .10
Landwirtschaftlicher Notizkalender , geb . „ 3 .-

Konkordia A.- G., Abteilung Sortiment , Biihl -Baden .



Weihnachtsaufführungen .
Sie erhalten allerschnellstens auf Verlangen ohne Nachn . veidh -

M » ^ tv «»hlsr « dung von leicht aufführbaren , wirkungs -
vollen , literarisch wertvollenÄNeLH« <»ehtB «»« ffüHvtt « ge « für Schuleuni Verein , falls et« , behalten u . d. Porto ersetzt wird .

Krlbe * VerUg , Berlin IV 113 , Sdiivelbeinerstr . 3 — A

Juwelen - u . Goidsdunudk , feinste Goldschmiede -
arbeit , sowie Tasdicn * u . Armbanduhren vom

Erzeugungsort
direkt an Private !

Niedrigste Preise , bequeme Ratenzahlung . Rück-
sendung gestattet . Verlangen Sie bitte kosten-

los Katalog 17 (Uhren), Katalog 8 (Schmuck)
Bruno Bader, Pforzheim 34

Uhren , Gold - und Silberwaren .

schöne 3-Zimmerwohnung in Land -
ort Nähe Freiburgs , täglich mehr-
malige Autoverbindung , ruhiges
Haus, Gartenanteil , auf 1. 1. 30 .
Anfragen unter Sdi . 5002 an die
Konkordia A .-G ., Bühl (Baden ) .

e i d -
fchrnrckenfMe

seidenweich , geruchlos, haarfest ,
mottensicher , Nm . 15.—, Pracht -
eremplare 18.—. Nachnahme , bei
Äichtgef . Zurücknahme . Teppiche,
Autodecken . Fußsäcke , Schreib -
tischvorl . Pelze rc . 311. Preis !, frei .
Hans Heino , Hofbesitzer u. Ber -
sandhaus. Lünzen 54 b . Schne¬
verdingen (Lüneburger Heide).

Suche
auf 1. Dezember für meine beiden
Iungens (8 und 9 3ahre alt ) ge¬bildetes jüngeres Fräulein , das
die Hausarbeiten überwacht -̂und
sich imHaushaltbetätigt . (Zimmer -
arbeit , Nähen ) . Bild , Zeugnisse
und Gehaltsansprüche sind einzu-
senden an Frau Leo Oppen¬
heimer , Prinz WilHelmstr . 6,Mannheim .

Zu allen

Theater -
Aufführungen

liefern die Kostüme historisch ge¬
treu und tadellos sauber die Firma

Adler & Binge
Mannheim P 3, 11

Tel . 22638 .

9xäidem
29 3ahre , evang ., Waise mit ge -
diegener Aussteuer nebst Klavier ,
sucht Anschluß an Herrn , zwecks
Heirat . Witwer mit Kindern nicht
ausgeschlossen.

Offerten unter Sdi . 5003 an
die Konkordia A .-G ., Bühl (Bad .).

Schwarzw . Wirt verk . off .

von 1928, wie neu erh ., 2000 hin
gef . um Halb . Preis . Off . unter
Sdi . 5001 durch die Konkordia
A .-G ., Bühl (Baden ) .

3ch habe das alte
Weihnachtslied

„Inmitten der Nacht " s. gemischten
Chor mit Männer -, Frauen - und
Doppelchor ad 1ib . hergerichtet .

Probepartitur gratis !
B . Walimer , Ettlingen .

•tli .'J -

Qualitätsware , mit stärkster 90
Gramm Silberauflage , 25 Jahre
Garantie preisgünstig an Beamte .

Katalog kostenfrei.
Pr . Barels «, Besteckfabrik ,Pforzheim .

Dis HZrofafchrrle
von Or . B . Christiansen (12 Jl )

gibt feines Stilgefühl und
leichte Feder .

Fslsen -Verlag , Buchen¬
bach .Baden .

Jahre zuverlässige

Bezugsquelle für

Jubiläums - I
Modelle >

Teilzahlung

Amm Besonders
günstig

Miet -Pianos
Kaiserstrasse 176
Ecke Hirsdistraßc
Straßenb .-Haltest .

Katalog verlangen .
l§£d

/ aut NXunseft kostenlrei
E. SOENNECKEN . BONN . BERLIN . LEIPZIG

r den . neuen .
ScKnelßu/oWncW -

Ubera 1 erhältlich

Itedernprolen und
Voriagenhett „ Die Federn ^

in methodischer Anwendung “

Sie „echten “

@ 1 * Pganinos
haben in Lehrerkreisen die größte Anerkennung ge¬
funden infolge ihrer hohen Vollkommenheit in ton -
lidver und technischer Beziehung bei gleichzeitiger

Preiswürdigkeit .

Bisher 70000 Instrumente geliefert
Lassen Sie sich kostenlos und unverbindlich Katalog

und Preisliste kommen .
In Baden vertreten in

Freiburg i . Br . : Carl Ruckmidi , Bertholdstr . 13
Heidelberg : Carl Hochslein , Hauptstr . 73
Karlsruhe : Heinrich Müller , Sdiiit ^enstr . 8
Konstanz : Musikhaus Michael Lernper , llussenstr . 32
Ludwigshafen : Spiegel & Lohn , G . in . b . II .,Kaiser - Wilhelm -Str . 7
Pforzheim : Schmid & Budiwaldt , Posistr . 1
Pfullendorf : Musikhaus Siegle , Am Marktplatz
Viilingen : C . Gromann , Farberstr . 7

ED . SEILER , LIEGNITZ
Pianoforte -Fabrik G . m . b . II.

urvft .kostenlos 'Hv *
Konigskreü^Apotheke Göhheim

Soeben erschienen !

Unterrichtsplan für die Volksschule
mit Erläuterungen und methodischen Bemerkungen

Herausgegeben von
Oberregierungsrat Or . A . Stöcker

2 . verbesserte Auflage . 195 Seiten geb . Mk . 5 .20
lln der vorliegenden Neubearbeitung wurden Einzelheiten des in der neueren Pädagogik als besonders wertvoll Bezeichneten ,aber teilweise Umstrittenen schärfer hervorgehoben und erläutert und Geist und Sinn des Unterrichtsplanes damit dem allge¬meinen Verständnis besser aufgeschlossen . Wertvoll für weitere Studien mag ein Literaturverzeichnis und für eine leichtere

Handhabung ein Sachregister erscheinen.
Neu ausgenommen wurde der Entwurf des Unterrichtsplanes für den Handarbeitsunterricht für Mädchen und die neueste Ver¬
ordnung des Erzbischöflichen Ordinariats vom 24 . Juli 1929 über den 8«hrplan für den kath . Kirchengesang in der Volksschule.

Zu beziehen durch den Verlag Konkordia A. - G. , Bühl - Baden .



Das Heim des Lehrers
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Ad allen größeren Plätzen Vertretungen !

Fragen Sie bei uns an , wir lassen Ihnen durch
unseren Vertreter Angebote unterbreiten

ist die Stätte

det Pflege guter Hausmusik Ein Z & W- Piano

regt an und liebt die Lust zum Musizieren Es
ist ein Freudenspender für den Spieler und seine
Umgebung . Wenden Sie sich an unsere Vertreter
und prüfen Sie Ton und Gehalt eines Z & VV-
Pianos . Ein Probespiel wird Sie von der Güte
und Preis Würdigkeit dieses aner¬
kannten Marke nklavieres überzeugen

Zeitter & Winkelmann
BRAUNSCHWEIG
GEGRÜNDET 1837

Bei mir kaufen Sie ohne Anzahlung gegen 6 monatl .
Teilzahlung

wirklich prima Schuhwaren
zu angemessenen Preisen , z . B. :

Berufs - u . Sportstiefel , schwarz , Rindbox m .
wasserdicht . Futter , üoppelsohle . . . . RM . 21 .60
Sonntagsstiefel , Boxcali , schwarz , elegante
Form , prima Rahmenarbeit . . 20 .6o
Dr . Bletjingers Gesundheitsstiefel , Boxcalf ,
schwarz m . Luftkorkbrandsohle , Gummi¬
absatz , erstklassige Rahmenarbeit . . , .» 28.—
Audi iu Damenschuhen reiche Auswahl und
billige Sdiulstiefel ftir Mädchen und Buben

Versuchen Sie es einmal mit mir ! Ich bin heute schon
überzeugt , daß Sie die Zahl meiner Stammkunden (ca .

10.000H erhöhen werden .
Preisliste bezw . Auswahlsendung stellt Ihnen franko und
ohne Kaufzwang zur Verfügung . Beruf bitte angeben .

Jean W . Dengler , Schuhwarengronvertrieb
Nürnberg , Laufertorgraben 18a .

Ludwig Sch weis gut
lllllllllllllllllllllllllllllllll!llll|lllll>lllll!llll!llllll!l!!llllllllllllllll!ll!llll!lll!l!llllll!l!lilll!lllll!l!lllllllllllllll;

Honig
feinsteQualität , gar . reiner Bienen-
Blüten - Schleuder , Hell - goldklar,
unter Kontrolle eines vereidigten
Lebensmittel -Chemikers . 10-Pfd.

j Dose M . 10.—, 5 Pfd . Dose M 5.60,
I franko ohne Nebenkosten . G2r.
iZurückn . Probepäckchen P /2 Pfd-
netto M . 1.80 franko bei Doreinfdg.
Lehrer a . D. Fischer , Honigvers.
Oberneuland 180, Bez . Bremen.

Ia Rheinwein
Karlsruhe EfbpfinZßtlStl 1. 4 beim Rondelplatz

Flügel und Pianos :
Sechsteln , Blüthner , Grotrian -Steinweg

Schiedmayer & Söhne , Thürmer

weih und rot empfiehlt in eigener
Kelterg . mit Preisabschlag und

Zahlungserleichterung .
Z . Schork , Lehrer a . D.
Mommenheim b. Nierstein a. Nh .

Näheres durch Liste .

Beamte aller Behörden , Ruhestandsbeamte , Beamtenwitwen !
Versichert Eudi bei der

Badischen Beamtenkrankenkasse
Familienkrankenkasse für die Reichs - , Staats - und Gemeindebeamten in Baden ,
Sitz KARLSRUHE.

Helft durch den Beitritt diese wohltätige Krankenkasse weiter ausbauen und deren Leistungen noch verbessern zum Wohle aller Beamten . Beitrags *
Zuschuss des Badischen Staates iür die badischen Beamten , Ruhestandsbeamten und Hinterbliebenen . Freie Auswahl der Versidierungsklasse , des
Arztes und des Krankenhauses . Kassenleistungen iiir Arzt und Arzneikosten bis zu 90 v . II ., iür Behandlungen in der unteren Verpflegungsklasse
eines öffemlichen Krankenhauses bis zu iOÖ v. II ., in höheren Verpflegungsklassen neben tariflichem Ersatz der Arzt und Arzneikosten täglicher Zu¬
schuß bis zu 3,— RM. Außerdem Zuschüsse für Heilverfahren in Heilstätten , Bade - und Kuranstalten .'Wochenhille — Sterbegeld . K e i n j a h r I i eh e r Hoch stbe trag der Kasse nleistungen für Arzt und Arzneikosten . 43000 Versicherte .
Geringe \ erwaitungskosten . Allgemeine Wartezeit für Krankenhilfe 3 Monate , fiir aus anderen Krankenkassen Übertretende nur 1 Monat unter An¬
rechnung der nachgewiesenen Versidierungsdauer bis zu 2 Jahren auf die Wartezeit für Sterbegeld .

Auskunft und Anmeldung bei der Geschäftsstelle (Fernsprecher 5086) Karlsruhe , Karlstraße 67 (Haltestelle Klauprechtstraße ) .

Konkordia A . -G. für Druck u. Verlag , Bübl/ßaden. Direktor W . Veser . — Für den Inseratenteil verantwortlich Jak. Apel
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